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Für den Monat M ärz
kostet die „T h o rn e r Presse" m it dem „Z llu s trrrte n  S onn tags­
b la tt"  in  den Ausgabestellen und durch die Post bezogen 80  Pf.»  
srei ins Haus 67  P f .  Abonnements nehmen an die Kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
- ___________ Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke._____

Nie Lehrerfreundlichkeit des Areistnns.
Wenn die Herren Ltnksltberalen zu Gunsten der Lehrer­

schaft Opfer bringen sollen, sind sie gewöhnlich nicht zu sprechen. 
Die Schulbudgets in  den freisinnig „regierten" Großstädten, 
die Parte ilyrannei, die von freisinnigen SchulauffichtSbehörden 
den Lehrern gegenüber ausgeübt w ird, haben längst auf das 
vom Freisinn fü r die Lehrerschaft zur Schau getragene, allein 
noch niemals recht bethätigte Wohlwollen ein klärendes Licht 
geworfen. Da« Verhalten der Ltnksltberalen zum Lehrer­
besoldungsgesetze aber vervollständigt das liebliche B ild  von 
der Lehrerfreundltchkeit des Freisinns . . . .  wenn sie n ic h t s  
kostet .

S e it dem Zurückziehen des der Verabschiedung nahen 
Volksschulgesetzes des Herrn Grafen von Zedlitz hat es die ge- 
sammte liberale Presse an stürmischem Drängen nach Vorlage 
eines Lehrerbesoldungsgesetzes nicht fehlen lassen. D ie E in ­
wände der Konservativen, daß diese Materie sich nur schwer
aus dem Rahmen der 
Volksschulwesens loslösen 
und man konnte lange 
lesen, die Konservativen

nur
gesetzlichen Regelung des gesammten 
lasse, wurden leidenschaftlich bekämpft 
Zeit hindurch in liberalen B lättern

„  ----------- ... sträuben sich gegen die Vorlage eines
Leyrerbesoldungsgesetzes, weil sie den Lehrern eine Verbesserung 
ihrer Lage nicht gönnten.

Nun ist die von jener Seite stürmisch verlangte Vorlage 
vor das Abgeordnetenhaus gelangt, es ist alle Aussicht vorhanden, 
baß sie zum Gesetz erhoben w ird, und namentlich die Konser­
vativen habe» sich zum thatkräftige» M itw irken bei dem Zustande­
kommen des Entw urfs bereit erklärt. W ie handelt aber jetzt der 
Freisinn ? E r organtfirt m it allen Kräften eine Opposition, die 

as Gesetz zu Falle bringen soll und die vermuthlich auch ihren 
o ^ ^^ ichen  wird. Das ist wieder ein Zeichen der freisinnigen

.,«ehrerfreundlichkett."

. .  Durch da» vorliegende Gesetz w ird  nämlich den Großstädten, 
vte doch ih r,«  Wohlstand und ihre Blüthe nicht zuletzt auch dem 
oUffuffe von Arbeitskräften und Konsumenten aus dem platten 
*ande verdanken, die ferner vielfach durch Zuwendungen aus 
Kreis-, Provinziell- oder S taatsm itte ln erheblich subventionirt 
sind, deren höhere Schulen und Universitäten, deren vielfache 
Zentralbehörden und Staatsanstalten durch die Gesammtheit der 
Steuerzahler erhalten oder stark unterstützt werden, ein verhältniß- 
mäßig geringes Opfer auferlegt. Diese« Opfer ist dazu bestimmt, 
den Landgemeinden zu ermöglichen, die lä n d l ic h e  Lehrerschaft 
besser zu besolden; es stellt also lediglich eine» Akt der aus­
gleichenden Gerechtigkeit dar.

D ie liberalen Stadtväter aber, angefeuert von der Berliner 
freisinnigen Parteile itung, sträubten sich, das Opfer zu bringen.

S ie  waren es zwar, die m it beweglichen Worten die Nothlage 
der ländlichen Lehrerschaft in allen Tonarten beklagt und deren 
Hebung m it aller wünschenswerthen „Energie" gefordert haben. 
Jetzt aber, wo es an ihnen liegt, zur Ausbesserung der Noth- 
lage selbst beizutragen, jetzt, wo sie ihre Worte, ihre W ohl- 
wollenSbezeugungen in  Thaten umsetzen sollen, enrrüsten sich die 
Herren und sperren ihre reichgefüllten Kassen zu. Wenn es 
sich um Schaugepränge, um opulente Gastmähler, um Unter­
stützung von Unternehmungen, die dem Handelsstande zu Gute 
kommen, wie Ausstellungen u. a. m. handelt, dann sind die 
Herren Großstadtpolitiker so freigebig wie möglich; fü r den 
Lehrerstand aber, insonderheit fü r die Landlehrer, haben sie 
nichts übrig.

Sollte es den großstädtischen Umtrieben gelingen, das 
LehrerbesoldunqSgesetz zu Falle zu bringen, dann w ird die Lehrer­
schaft sich nur bei dem „wohlwollenden" Freisinn dafür, daß 
ihre Lage unverbefferi bleibt, zu bedanken haben. Es w ird dann 
aber auch wetteren Kreisen klar werden, daß es sehr mißlich 
ist, diese einzelne Materie gesondert regeln zu wollen. Der beste 
Weg, allen Interessenten gleichmäßig gerecht zu werden, ist der, 
daß man den Bestimmungen der Staalsverfassung gemäß ein 
Volksschulgesetz vorlegt. Eine Mehrheit dafür ist im  Landtage 
zweifellos vorhanden.

politische Tagesschau.
Wie die „P os t" behauptet, w ird das Z u c k e r s t e u e r ­

geset z  zu Stande kommen, da sich die süddeutschen Abgeord­
neten bei Ermäßigung der vorgeschlagenen Präm ien nicht ab­
lehnend verhalten werden.

Der f r e i s i n n i g e  „Börsenkourier" hat die Frechheit, 
den A g r a r i e r n  folgende blaSphemtsche Anwendung des 
Vaterunser in den M und zu legen: „Vergieb uns unsere Schuld, 
kaiserlicher H e rr ! Entlasse die Boetticher, Marschall und Hammer- 
stein! D u  hast das Reich, die K raft und die Macht und sollst 
sie behalten, aber theile sie m it u n s !"  I n  der „N a tio n " 
veröffentlicht gleichzeitig der Abgeordnete B arth  einen Artikel, in  
welchem die Agrarier m it dem Newyorker Korruptionsringe vor- 
gltchen werden. Also der „Börsenkourier", also Treuhändchen 
B a rth ! Und d i e s e  Leute wollen zu Gericht fitzen über 
rednerische Ausschreitungen dieses oder jenes exzentrischen 
Agrariers?!

Der in Bozen verstorbene E r z h e r z o g  A l b r e c h t  
S a l v a t o r  wurde am 22. November 1871 als Sohn des 
am 18. Januar 1892 verstorbenen Erzherzogs K a rl Sa lva tor 
und der Prinzessin beider S ic ilien  M a ria  Im m aculata Klemen- 
tine geboren. E r war Rittmeister im  Husarenregtment P rinz 
zu Windischgrätz N r. 11 und R itte r des österreichischen Ordens 
vom Goldenen Vließ.

Bet den W i e n e r  Gemetnderathswahlen, wo die 46 M an­
date der 3. Abtheilung zu vergeben waren, ist der Liberalismus 
abermals aufs Haupt geschlagen worden. Das aä doe abge­
schlossene Wahlbündniß zwischen den Liberalen und Sozial- 
demokraten vermochte den im  Sumpfe festgefahrenen liberalen 
Karren nicht aufs Trockene zu ziehen. Selbst in den zwei Be­

zirken Innere  S tadt und Leopoldstadt, auf welche der L ibera lis­
mus seine letzte Hoffnung gesetzt hatte, siegten die Antisemiten 
im  ersten Anlauf. Sämmtliche Wahlen fanden unter stärkster 
Betheiligung der Wähler statt. Die Lage ist also gegenüber den 
letzten Wahlen vom September v. I .  in der 3. Abtheilung un­
verändert geblieben.

Das Programm sür die feierliche Krönung des Kaisers 
und der Kaiserin von R u ß l a n d  in  Moskau steht in  der 
Hauptsache nunmehr fest. D ie Feierlichkeiten beginnen am 20. 
M a i, an welchem Tage der Empfang der zu den Krönungs­
Feierlichkeiten entsandten Vertreter auswärtiger Herrscher und 
Staaten stattfindet und schließen am 9. J u n i m it einer großen 
Parade ab. D ie Krönung selbst findet am 26. M a i statt. Sonst 
ist aus dem Programm noch mitzutheilen, daß am Abend des 
1. J u n i ein Fest beim französischen Botschafter und am Abend 
des 7. J u n i ein Konzert beim deutschen Botschafter stattfindet. —  
Die russische Regierung hat, wie verlautet, die Herstellung eine« 
Seeschtfffahrtskanals zwischen der Ostsee und dem Schwarzen 
Meere unter Benutzung der Flußläufe der D w ina, Beresin« 
und des Dntepr in  Aussicht genommen. M it  den Arbeiten soll 
bereits im kommenden Frühjahr begonnen werden. D ie Bauzeit 
ist auf 5 Jahre veranschlagt.

Der S  u l  t a n hat angeordnet, daß zwei kaiserliche F ir -  
mans vorbereitet werden, durch welche P rinz  Ferdinand zum 
Fürsten von Bulgarien bezw. zum Generalgouverneur von Ost- 
Rumelien ernannt w ird.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  w ird  gemeldet: Am  24. d. M . 
wurden in  Adana Gewaltthätigkeiten gegen Armenier verübt, 
15 Armenier find getödtet, 15 verwundet. Das Haus des 
russischen Dragomans wurde geplündert. Der französische Konsul 
in  M erfina hat sich nach Adana begeben.

Einer Depesche aus K u b a  zufolge hat General W cyler 
die Konfiskation des Eigenthums aller derjenigen verfügt, deren 
Abwesenheit nicht gerechtfertigt erscheint. Diejenigen Kubaner, 
welche innerhalb einer Frist von 14 Tagen zurückkehren, solle» 
begnadigt weiden. Von den gefangenen Führern der Aufständi­
schen ist einer zum Tode durch Erschießen, der andere zu lebens­
länglicher Zwangsarbeit verurthetlt worden.

Deutsches Aeich.
Berlin, 28. Februar 1896.

—  Der Kaiser hat an seinem gestrigen Hochzeitstage der 
Kaiserin ein in  Oel gemaltes P o rtra it der Prinzessin-Tochter 
V iktoria Luise zum Präsent gemacht.

—  Der „Staatsanzeiger" publiz irt amtlich die Ernennung 
de« bisherigen Gesandten in  Teheran zum preußischen Gesandten 
bei den mecklenburgischen Höfen und den Hansestädten.

—  Eine Kommission von Boeren sandte an Kaiser W ilhelm
folgendes, in  holländischer Sprache abgefaßtes Glückwunsch- 
Telegramm zum Geburtstage: „W ir  wünschen Euer Majestät
Gottes besten Segen, möge G ott S ie  lange erhalten zum Heile 
Deutschlands. Mögen die Freundschaftsbande zwischen Deutschland 
und der südafrikanischen Republik nie zerreißen, sondern fester 
werden."

Der Irr th u m  eines Iraueuherzens.
Roman von I .  F r ic k .

Verfasser von „Zweites Leben", „Sklavenketten" rc.
--------------------  (Nachdruck verboten.)

<26. Fortsetzung.)
„O , Allbarmherziger, gieb m ir die K ra ft, meine Pflicht zu 

erfüllen und mein selbstgewähltes Los zu tragen, wie schwer es 
auch sein m ag !" rang sie flehend die Hände.

A ls  sie das Haus wieder erreichte, kam ih r Lo ri als erste 
in den Weg, und erschreckt über ih r Aussehen, eilte dieselbe auf 
sie zu.

„Rhona, was nur hast D u ? "  rie f sie bestürzt aus. „D u  
siehst ja aus wie der T o d ! W as nur ist D i r ? Bist D u  zu weit 
gegangen? Hast D u  D ir  zuviel zugemuthet? O , so sprich, so 
sprich doch!"

Aber die Gefragte schüttelte den Kopf und faßte die Hand 
der Kousine.

„ Ic h  habe eine B itte  an Dich, L o ri,"  sagte sie. „Komm 
m it m ir in mein Z im m er, denn ich habe D ir  etwas zu sagen, 
was ich nicht länger allein tragen kann. D u  mußt m ir darin 
beistchen. W ills t D u ? "

„Wenn ich kann!" stammelte das junge Mädchen verw irrt. 
„Aber morgen kommt ja  Leo ! E r w ird, was D u  auch hast, D ir  
sicher helfen! Vertraue Dich ihm doch a n !"

Fast heftig wehrte Rhona ab.
„U m  alles in der W e lt n ich t! stieß sie aus. „ Ih m  am 

allerletzten!"
A ls  sei dieselbe eine Sphynx, so starrte L o ri die Kousine an.
„ Ic h  verstehe Dich nicht, Rhona," sagte sie dann, „aber 

das macht wohl, weil ich noch zu dumm dazu bin. Wenn D u  
es denn durchaus willst, so komm! Wenn D u  glaubst, daß ich 
D ir  helfen kann, so bin ich natürlich bereit dazu!"

Sich mehr die Treppe emporschleppend, als dieselbe ersteigend, 
folgte Rhona der Kousine. I n  ihrem Zimmer angelangt, aber 
brach sie kraftlos zusammen.

„S o , nun kann die F rau  Baronin beginnen!' rief L o ri, 
der das entging.

Rhona erschauerte sichtlich.
„Nenne mich nicht so, ich kann es nicht ertragen!" stieß 

sie hervor.
„Aber, R hona !" erschrak L o ri nun doch wieder. „W as  

ist D ir  n u r ? Doch was es auch sei, Leo soll Dich nur erst nach 
dem schönen Nizza entführt haben, wo ih r die nächsten Wochen 
zubringen w ollt, —  eure verspätete Hochzeitsreise, —  und D ir  
w ird  schon anders zu Sinne werden!"

„O , aus Barmherzigkeit, Lo ri, sprich nicht davon !"  hauchte 
Rhona m it farblosen Lippen. „ Ic h  dachte es m ir nicht so 
schwer, so entsetzlich schwer! Aber es zerreißt m ir schier das 
Herz, D ir  mein Elend, mein Unglück zu schildern!"

„Rhona, besinne D ich !" rief L o ri fast heftig. „E lend, 
Unglück? Was können die Begriffe m it D ir  zu thun haben, m it 
D ir ,  der nun glücklichen, angebeteten F rau Leo von Gondar'S?"

Ernster V o rw u rf klang aus der Frage.
„W a s ? "  fragte Rhona m it großem Blick zurück. „ Ich  

liebe ihn nicht, werde ihn nie lieben können — "
„D u  liebst ihn nicht, wirst ihn nie lieben können?" 

wiederholte Lori, vor der Sprecherin förmlich bestürzt zurück­
weichend.

E in automatisches Kopfnicken der also Gefragten nur ant­
wortete ihr.

„S o  sagte ich," sprach sie monoton. „Hast D u  denn nie 
bemerkt, daß —  L ittrow  und ich uns liebten?"

„L ittro w  und D u ? "  sprach wieder Lo ri ih r nach. „O , 
großer G ott, wenn das der F a ll war, warum dann sagtest D u  
das nicht Deinem V ater? Hätte er es gewußt, er würde Dich 
nie und nimmer zu einer Ehe m it Gondar gezwungen haben!"

Rhona schüttelte aufs neue den Kopf. „E r  that es auch 
jetzt nicht," sprach sie müden Tones. „ Ic h  gab ihm meine 
E inw illigung fre iw illig !"

„Und doch liebst D u  Leo nicht, sondern —  ich kann es 
noch immer kaum fassen —  sondern den Rittmeister L it t ro w ?" 
fragte L o ri schier stockenden Tones.

Rhona nickte.
„ I s t  es D ir  nie aufgefallen, daß ich allabendlich an den

Parksee ging? versetzte sie gepreßt. „D o r t hatte m ir Ralph 
seine Liebe erklärt und ich ihm die Erw iderung der meinigen 
gestanden; dort auch empfing ich den ersten Kuß von ihm. O , 
Lo ri, wie selig, wie glücklich war ich dam als ! W ir  trafen uns 
Abend fü r Abend an derselben Stelle. Aber meiner B itte  zum 
Trotz erlaubte er m ir nicht, daß ich irgend einer Seele, selbst 
nicht dem Vater, mein Glück verrieth. Es seien Hindernisse zu 
überwinden, ehe er Papa um meine Hand bitten könne, so jagte 
er und ich glaubte ihm. Ach, mein G ott, ich hätte ihm ja alles 
geglaubt! E in so grenzenloses Vertrauen hatte ich zu ihm .

Hindernisse!"  wiederholte sie sich selber voller Bitterkeit. 
„Aber Hindernisse, die nicht zu überwinden w aren!"

Und sie lachte krampfhaft.
„Doch höre w e ite r!" raffte sie sich zur Selbstbeherrschung 

auf. „D a s  Aergste kommt noch erst . . . A ls  m ir Papa sagte, 
Leo habe um mich angehalten, war ich aus dem Punkt, ihm 
alles zu gestehen. Aber da tra t das Verbot L ittrow 's  vor mich 
hin und —  das Vertrauen in ihn w ar größer als meine kind­
liche Liebe. Ich erklärte Papa, daß ich Leo nicht heirathen 
könne, und verließ ihn dann, den meine Weigerung schmerzlich 
enttäuscht hatte, aber ich that es m it dem festen Vorsatz, Ralph 
zu bitten, m it m ir zu Papa zu gehen und ihm alles zu sagen. 
W ir  trafen uns wie immer am See. Aber kaum hatte ich 
Ralph mein Anliegen vorgetragen, er hielt mich noch in seinen 
Armen und überschüttete mich m it seinen Liebkosungen, als, —  
o, mein G o tt!  —  plötzlich eine höhnende Stimme ihm befahl, 
von m ir zu lassen, eine Stim m e, die keiner andern angehörte, 
als seiner ihm rechtmäßig angetrauten Frau, die vor uns beiden 
stand!"

S ie  stockte erschüttert und verschlang die Hände. S o  saß 
sie regungslos. Auch Lo ri stand wie in ein S te inb ild  ver­
wandelt.

„W as nun folgte, ich kann es D ir  nicht schildern, denn 
—  ich weiß nu r, daß ich ihn, der mich trotz allem von neuem 
an sich ziehen wollte, von m ir stieß, daß ich davonstürzte wi§



—  V o r 2 5  I  a h r e n. Am 26. Februar 1871 wurden
in Versailles die Friedenspräliminarien unterzeichnet. Kaiser 
Wilhelm sandte darüber folgende bedeutungsvolle Depesche an 
seine Gemahlin nach B erlin : „M it tiefbewegtem Herzen, mit
Dankbarkeit gegen Gottes Gnade zeige Ich D ir an, daß soeben 
die Friedenspräliminarien unterzeichnet find. Nun ist noch die 
Einwilligung der Nationalversammlung in Bordeaux abzuwarten." 
D ie Friedenspräliminarien enthielten die Abtretung Eisaß-Loth­
ringens mit Metz und Siraßburg, aber ohne Belfort, die Zahlung 
von 5 Milliarden Frks. Kriegskosten innerhalb drei Jahren und 
die Besetzung französischer Gebieistheile bis zur Abtragung dieser 
Summe. Am 1. März ratifizirte die in Bordeaux zusammenbe- 
rusene Nationalversammlung. Am selben Tage rückten 3 0 0 0 0  
M ann französischer Truppen in P ar is ein, räumten die S tadt 
aber nach erfolgtem Austausch des Friedenspräliminar-VertragS 
bereits am 3. März wieder. Der definitive Friedensschluß erfolgte 
am 10. M ai in Frankfurt a. M.

—  Auch Dr. Goerig und Graf Schweinitz find aus der 
Abtheilung Berlin der deutschen Kolonialgesellschakt ausgetreten.

—  Auf dem christlich-sozialen Parteitage in Frankfurt a. M. 
referirte Hosprediger a. D . Stöcker über die Organisation der 
Partei. Er empfahl, eine Partei über das ganze Reich zu 
bilden, und lokale wie staatliche oder provinzielle Mitgliedschaf­
ten zu organifiren. A ls Ehrenpräsident wurde Geh. Regterungs- 
Rath Professor Dr. Adolf W agner-Berlin gewählt. Der erste 
Präsident ist Hofprediger a. D . Stöcker, der zweite Graf Solm s- 
Laubach. Reichstagsabgeordneter Professor Hüpeden, Pastor 
Werner-Bcckendorf, Dr. Burckhardt-Barmen und Schneidermeister 
Wtllenbrock-Dresden bilden mit dem Recht der Zumahl den 
Vorstand. Zum Schlüsse wurde mit einem Hoch auf die neu­
gegründete Partei geschlossen.

—  D ie Einfuhr des deutschen Zollgebiets betrug im Januar 
1896  etwa 2*^ M illionen Doppelzentner mehr als im gleichen 
M onat des Vorjahres. Amtlicher Nachwetsung zufolge ist 
u. a. auch die Einfuhr ausländischen Getreides eine sehr gestei­
gerte gewesen.

Ausland.
London, 28. Februar. I n  Ptcodily kam es gestern zwischen 

englischen und deutschen Arbeitern zu heftigen Raufereien. D ie 
Engländer ließen Dr. Jameso» hochleben und priesen ihn als 
Nationalhelden, die Deutschen dagegen erklärten ihn für einen 
Banditen. Die Polizei mußte die streitenden Parteien auSetn- 
andertreiben.

Aroviuziaknachrichtm.
C u lm , 27. F eb ruar. (Die Stadtsparkafse) veröffentlicht den J a h re s ­

abschluß pro 1895, au s  welchem hervorgeht, daß der Bestand der E in ­
lagen im Ja h re  1895 aus 270817 Mk. gestiegen und gegen daS V or­
jahr um 77 214 Mk gewachsen ist. Der Reservefonds der Kasse, welcher 
am Anfange des J a h re s  1895 2094 Mk. betrug und am Schlüsse des­
selben 395 Mk. Koursverluft der Werthpapiere von 55 000 Mk. decken 
mußte, hat pro 1895 den erzielten G ew inn von 1986 Mk. vereinnahmen 
können und ist infolge dessen auf 3687 Mk. gestiegen. Die Bestände 
sind mit 101162,50 Mk. auf Hypothek, m it 41490  Mk. aus Wechsel, 
m it 17613  Mk. aus Schuldschein gegen Bürgschaft und Faustpfand und 
mit 41010  Mk. gegen Schuldschein bei öffentlichen In stitu ten  und Kor­
porationen ausgelishen und mit 55 080 Mk. in  Effekten angelegt worden. 
Die E inlagen vertheilen sich aus 430 Sparkassenbücher (gegen 316 im 
Vorjahre).

D anzig , 26. F ebruar. (Saatenm arkt.) I m  kleinen Sitzungssaals 
des Landeshauses wurde heute eine vom landwirthschaftlichen Z en tra l­
verein und dem Verbände der Raiffeisen-Vereine verunstalteter S a a te n ­
markt eröffnet, welcher morgen geschloffen werden soll. E s w aren hiesige 
und ausw ärtige F irm en und einige Besitzer m it P roben von Getreide, 
Säm ereien und Kartoffeln vertreten.

Schulitz, 28. F eb ruar. (Feuer.) Dem Besitzer Kujath in  der 
Breitenstraße, dem im vorigen Ja h re  S ta ll und Scheune, Vieh und 
Futtervorräthe verbrannten, sind heute Nacht beide W ohnhäuser, sowie 
auch der neuerbaute S ta ll und Scheune wieder total eingeäschert. D a 
große Windstille herrschte, blieb daS F euer auf seinen Herd beschränkt.

Lokalnachrichten.
T h o r» , 29. F ebruar 1896.

— ( T o d e s s a l l . )  I n  Posen ist am Mittwoch H err R egierungs­
rath  H aupt, Syndikus bei der königl. Regierung und Ju s titia r  bei der 
kaiserl. Ober-Poftdirektion, im Alter von 40 Ja h re n  plötzlich verstorben. 
H err H aupt w ar vor etwa 6 Ja h re n  a ls Gerichtsassessor H ilfsarbeiter 
bei der Staatsanw altschaft am Landgericht Tborn und wuroe von hier 
a ls S taa tsa n w a lt nach Paderborn versetzt. V on dort kam er als R e­
gierungsrath nach Posen. Außer einer W ittw e hinterläßt er drei Kinder. 
S e in  frühes Hinscheiden erregt a u »  hier Theilnahme.

— ( We f t p r e u ß i s c h e  G e w e r b e - A u s s t e l l u n g  G r a u d e n z  
1696.) Dem Komitee ist vom H errn  Oberpräsidenten S taatsm inister von 
Goßler die Genehmigung zum Vertrieb der Lose für die Ausstellungs­
Lotterie in  der Provinz Westpreußen ertheilt worden. Die Genehmigung 
zum Vertrieb der Lose in  den Provinzen Ostpreußen und Posen ist vom

eine Wahnsinniggewordene. Zum klaren Bewußtsein des Ge­
schehenen kam ich erst angesichts des S ees, an dessen Ufer ich 
stand und mich fragte, ob es nicht besser sei, allem Elend durch 
einen Sprung ins Jenseits ein Ende zu machen. Aber der 
Gedanke an P apa hinderte mich daran, und die Brust von 
Verzweiflung zerrissen, faßte ich den Entschluß, Leo mein Jaw ort 
zu geben. —  Ralph ist für mich nicht mehr auf der W elt, 
ich verachte, ich Haffe ihn einzig. Und doch, o, Lori, verzehre 
ich mich fast in Sehnsucht nach ihm!"

„Dann," sprach Lori mit einem Ernst, den man ihrer 
Jugend gar nicht zugetraut haben sollte, „dann —  mit der 
Liebe für einen andern im Herzen —  hättest D u  nicht Leo's 
Gattin werden dürfen! Aber an dem einmal Geschehenen ist 
nichts zu ändern! Deine Pflicht gebietet D ir jetzt, es zu lernen, 
Leo zu lieben!"

Wie in einem Fiebersrost schüttelte Rhona sich.
„D as werde ich nie lernen!" preßte sie hervor. „Ich habe 

Leo gern wie einen Bruder, aber niemals wird ihm mein Herz 
gehören können. Aber, o, was weißt D u  von der Liebe und 
von der Liebe Leidenschaft?"

Lori behauptete gegenüber diesem stürmischen Gefühslaus- 
bruch erst recht ihre Ruhe.

„Davon weiß ich wohl nichts." antwortete sie auch dem­
gemäß. „W ohl aber weiß ich, was P apa Falk uns von Jugend 
auf eingeprägt hat, und das ist, daß allen Dingen voran die 
Pflicht steht, die erfüllt werden muß und wenn uns das Herz 
darüber bräche. Auch D u  mußt es nur ernstlich wollen und 
D u  wirst die Kraft dazu finden. Denn —  prüfe dich recht: 
D u  kannst doch unmöglich einen Mann weiter lieben, der Deine 
Achtung verscherzt h a t!"

D ie schier Verzweiflende rang die Hände.
„Nein, nein, ich liebe ihn auch nicht mehr," stöhnte sie, 

„aber —  o, ich kann nicht vergessen, ich kann nicht vergessen!"
(Fortsetzung folgt.)

H errn Oberpräsidenten befürwortet und in Kürze zu erwarten. Die Ge­
nehmigung für den ganzen Umfang des preußischen S taa te s  wird nach­
gesucht werden. Dem P lane  entsprechend werden 5 0 0 )0  Lose zu je 
1 Mk. ausgegeben. Die Gewinne bestehen in  Ausstellungsgegenständen. 
Der erste H auptgew inn hat einen W erth von 5000 Mk., der zweite von 
2000 Mk., der dritte von 1006 Mk. u. s. w . Der G m eralvertrieb der 
Lose ist dem K aufm ann J u l iu s  Jakovsohn, in F irm a S .  I .  Cohn, in 
Schwetz a./W . übertragen.

— (S  t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Die für heute in Aussicht 
genommene Stadtverordnetensitzung findet erst am nächsten S o n n ­
abend statt.

— ( C o p p e r n i k u S - V e r e i n . )  I n  der am M ontag den 2. 
M ärz abends im kleinen S aale  des Schützenhauses stattfindenden M o n a ts­
sitzung stehen aus der Tagesordnung die W ahl eines korrespondirenden 
und zweier ordentlichen Mitglieder, die Rechnungslegung für 1895/96 
und die Feststellung des E ta ts  für 1896/97. I n  dem wissenschaftlichen 
Theile, der um 8^/^ Uhr beginnt, werden Herr Regierungsbaumeister 
Cuny und Herr S em rau  über E ingänge für das städtische M useum 
berichten. Den Boctrag hält Herr P fa rre r Ja co b i: Neuere Forschungen 
über das Thorner Blutgericht von L724. Die E inführung von Gästen 
zu dem wissenschaftlichen Theile der Sitzung ist erwünscht.

— ( Di e  „ T h o r n e r  O s t d e u t s c h e  Z e r t u n  g") schreibt: „Nach
der letzten Z ählung hat unsere S ta d t endlich die Einwohnerzahl von 
30 060 überschritten, ist nun  berechtigt, au s  dem Kreisverbande auszu­
scheiden und einen Stadtkreis für sich zu bilden. Dieses scheint für die 
S tad t umsomehr erwünscht, als ihr Antheil an  den Kreislaften sich für 
das J a h r  1896/97 fast verdoppelt. Derselbe wird sich von bisher etwa 
45 000 M ark auf 80000  M ark erhöhen. Da bekanntlich die Iiex Huene 
beseitigt ist, so entgehen dadurch dem K reiShaushalts-Etat durchschnittlich 
etwa 60000  M ark Einnahm e." — Die Bildung eineS eigenen S ta d t­
kreises Thorn ist kein neuer Gedanke. I n  einer der letzten S tadtver- 
ordneten-Sitzungen wurde darüber gesprochen, und Herr Oberbürger­
meister D r. Kohlt sagte, daß er die Angelegenheit bereits verfolge und 
sich bemühen werde, die Genehmigung der Regierung zum Ausscheiden 
der S ta d t au s dem Kreisverbande zu erlangen, denn die Berechtigung 
zur Bildung eines Stadtkreises hat Thorn erst m it einer Zivileinwohner­
zahl von 25 000, die noch nicht erreicht ist. Doch dies n u r  nebenbei. 
Von Interesse für uns ist an der obigen Notiz n u r die E rw ähnung 
der Erhöhung der Kreislatten. D am it hat es ja seine Richtigkeit, die 
Ueberweisungen aus der Iiex Huene fallen in diesem Ja h re  zum ersten 
M ale aus und dadurch verliert unser Kreis eine Einnahm e von 
mindestens 60000  Mark, w as zur Folge hat, daß die Steuerzahler 
T horns für die Kreisabgaben 40 000 M ark mehr an Kommunalsteuer 
aufbringen müssen. D as ist gewiß nichts Erfreuliche-, aber wem haben 
w ir denn das zu verdanken? N ur den Freunden unserer H andels­
politik, zu welchen auch die „Ostdeutsche" gehört. Die Ueberweisungen 
aus der I-ex Huene w aren die Erträgnisse au s den höheren Getreide­
zöllen, welche durch den russischen H andelsvertrag aufgehoben wurden. 
W as haben w ir n u n  von dem russischen Handelsverträge, von dem sich 
auch die politischen Gesinnungsgenossen der „Ostdeutschen" in Thorn 
W underdinge versprachen? E s ist nichts zu spüren von dem „Segen" 
des Handelsvertrages, die Landwirthe aber haben den Schaden und den 
Kreisen, das heißt den ländlichen Gemeinden, ist obendrein noch eine 
bedeutende Einnahme genommen. E s  ist so gekommen, wie die G e g n e r  
des H andelsvertrages eS voraussagten. Oder hat sich etwa die S teuer­
kraft der HandelStreibenden in Thorn gehoben? D ann müßte sich ja 
au s höherer V eranlagung ein M ehr an Kommunalsteuern ergeben, groß 
genug, um den M ehraufw and an Kreislaften zu decken, und dann hätte 
die „Ostdeutsche" nicht nöthig, darauf zu sinnen, wie die Stadtgemeinde 
sich die Mehrlast abschüttelt. Gewiß, angenehm ist für die Steuerzahler 
unserer S tad t die Erhöhung der Kreisabgaben nicht, aber in den Land­
gemeinden unseres Kreises wird man über die Mehrbelastung auch nicht 
erbaut sein. D a die Landgemeinden an der Steuerlast des Kreises bei 
einem Ausscheiden unserer S tad t au s dem Kreisverbande schwerer zu tragen 
haben, so werden sie die B ildung eines Stadtkreises gerade nicht gern 
sehen. Herr Oberbürgermeister D r. Kohlt meinte allerdings, daß der 
Kreistag dem Antrage unserer S tad t, schon jetzt aus dem Kreise auszu­
scheiden, nicht entgegen sein würde. D as würde beweisen, daß auf 
Seiten  der Landgemeinden die Bereitwilligkeit, die höhere Steuerlast zu 
tragen, größer ist, als auf Seiten  der S ta d t die Bereitwilligkeit, die 
Mehrbelastung an Kreisabgaben zu übernehmen. F ü r  dieses J a h r  haben 
w ir jedenfalls die höheren Kreisabgaben noch zu zahlen, und es haben 
eigentlich d i e j e n i g e n  Steuerzahler, welche zu den politischen G esinnungs­
genossen der „Ostdeutschen" gehören, kein Recht, sich darüber zu beklagen. 
D er „Segen" des russischen H andelsvertrages, den die S teuerzahler in 
allen Krersen durch die Erhöhung der Kreisabgaben jetzt an ihrem Geld­
beutel fühlen, ist bezahlt m it der schonungslosen Zurücksetzung der land­
wirthschaftlichen Interessen gegen die des Handels. W enn es aber gut, 
fü r die Interessen der Landnnrthschaft und des Landes etwas zu thun, 
dann weisen dies die A nhänger unserer Handels- und Großstadtpoutlk 
mit „Em pörung" zurück.  ̂  ̂ ^

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n - B r ü d e r s c h a f t . )  D as 
Schweineschießen wurde heute V orm ittag beendigt; bei demselben kamen 
vier Schweine zum Ausschuß. Die drei besten Schützen sind die Herren 
Uhrmacher Lange, Rentier Schnitzker und Restaurateur Zwieg. I m  
Anschluß an das Schießen findet heute Abend ein Wurstessen m it humo­
ristischen V ortragen statt.

— ( H a n d w e r k e r - L i e d e r t a f e l . )  I n  der letzten Sitzung 
sind in den Vorstand neugewählt worden: Herr S au e r a ls D irigent 
und Herr Smolbocki als Schriftführer. Der Verein zählt 22 aktive 
Mitglieder.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  D as dritte Symphoniekonzert der 
Kapelle des Infan teriereg im ents von der M arwitz findet am Mittwoch 
den 4. M ärz statt.

— ( S p e z i a l i  t ä t e n  t h e a t  e r .)  M orgen, S onn tag , beginnen 
im Schützenhause die Vorstellungen des neuengagirten Berliner Speziall- 
täten-Ensembles, w orauf w ir nochmals aufmerksam machen.

— ( S t a a t l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  Vom 1. A pnl ab
werden auch die hiesigen Lehrlinge des K aufm annsstandes, soweit sie 
nicht eine bestimmte Vorbildung nachweisen können, in  die hiesige staat­
liche Fortbildungsschule eingeschult und müssen ebenso wie die Lehrlinge 
der Handwerksmeister die Anstalt besuchen. F ü r  viele Kaufleute, n a ­
mentlich für die In h ab e r offener Geschäfte, w ird diese M aßregel im Ge­
werbebetrieb störend empfunden werden, doch steht eS fest, daß vielen 
Lehrlingen des Kaufmannsstandes der Besuch der Schulen sehr noth thut, 
und so werden ihnen daraus für ihre ganze Zukunft Vortheile er­
wachsen. . „

— ( Z i e g e l e i e n . )  V or fünfzig Ja h re n  gab es im Thorner Um­
kreis n u r zwei Ziegeleien, die städtische und die Fortifikationsziegelei bei 
Podgorz, und diese konnten den Bedarf an  Ziegeln und Dachsteinen 
mehr als hinreichend decken. Heute haben w ir in  der näheren Umgegend 
dreizehn Ziegeleien, die fast alle mit Dampfbetrieb eingerichtet sind. Von 
diesen dreizehn Ziegeleien sind drei in Rudak, eine in Thorn, Antoniewo, 
Zlotterie, Leibitsch und sechs in Waldau-Gremboczyn. Während sich 
vor 50 Ja h ren  die Ziegelproduktion auf einige Hunderttausend be­
zifferte, werden jetzt pro J a h r  bis 20 M illionen Ziegeln sabrizirt und 
abgesetzt.

— ( F e r n s p r e c h v e r k e h r . )  DaS Dominium OftaSzewo ist seit 
gestern un ter N r. 108 an  die hiesige Fernsprecheinrichtung angeschlossen.

— ( D e r  g e s t r i g e  28.  F e b r u a r ) ,  der von F alb  als kritischer 
Tag erster O rdnung  bezeichnet w ar, hat u n s bis jetzt n u r etw as Schnee 
gebracht, an dem es den S aa ten  in diesem W inter fehlte. Vielleicht 
kommen die kritischen W itterungserscheinungen noch nach.

— ( M o n d  f i n s t e r n  iß.) V on der partiellen M ondfinsterniß am
gestrigen Abend w ar wegen starker Bewölkung des Himmels hier n u r 

wenig zu beobachten. „  . .  ̂ „
— ( P o  1 i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 

Personen genommen.
— ( G e f u n d e n )  ein kleines Damenportemonnaie mit 6 Mk. 

In h a l t  am 26. d. M , auf der Leibitscher S traße, abzuholen beim W irth 
August Schmidt, Jakobsvorstadt, ein kleiner Gummischuh in  der Jakobs- 
ftraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 0,27 M ir. 
über N ull. D as EiStreiben ist heute bedeutend schwächer.

Mocker, 28. F ebruar. (Gemeinde-Haushaltsplan.) Der Voranschlag 
über d e E innahm en und Ausgaben der hiesiaen Gemeinde für das 
Rechnungsjahr 1896/97 wird vom 3. bis 16. M ärz im Gemeindebureau 
zur Einsicht der Gemeindeangehörigen ausliegen.

Podgorz, 28. F ebruar. (Verschiedenes.) Auf dem Artillerie-Sckieß- 
platze findet am Dienstag den 3. M ärz ein Scharfschießen aus Geschützen

statt. — I m  BahnhosSrestaurant zu Schlüsselmühle w ird am S o n n tag  
Nachmittag ein Kappenfest veranstaltet. — Bei der hiesigen Polizei- 
verw altung ist eine Nachtwächterstelle zum 1. A pril zu besetzen. M el­
dungen sind an  den M agistrat einzureichen.

(:) A u s  dem K reise T h o rn , 29. F ebruar. (Telephonanschluß der 
Dampfmühle O staszew o) Welchen Aufschwung der geschäftliche Verkehr 
der Dampfmühle Ostaszewo in  den letzten Ja h re n  genommen hat, davon 
zeugt u . a. auch, daß der In h a b e r  derselben, H err Rittergutsbesitzer 
Wegner, auf seinen A ntrag nunm ehr m it dem Telephonnetze der S ta d t 
Thorn verbunden worden ist. Der Betrieb ist m it dem heutigen Tage 
eröffnet. E s  wird ferner beabsichtigt, zwischen Ostaszewo und der 
Zuckerfabrik Culmsee eine telephonische Leitung herzustellen, welcher sich 
mehrere Geschäftsinhaber au s  der S ta d t Culmsee anzuschließen gedenken. 
Dies dürfte bei den näher Betheiligten umsomehr Anklang finden, a ls  
dann gleichzeitig eine V erbindung zwischen Thorn und Culmsee herge- 
stellt wird, die gewiß vielen recht bedeutende Vortheile bringen w ürde .

Mannigfaltiges.
( Z u r  A f f a i r e  D r .  F r i t z  F r i e d m a n  n) wird dem 

„B. T." aus P ar is  gemeldet, daß alle Mittheilungen, wonach 
S a in t Csre aligL Rosenthal mit der Angelegenheit des Fried­
man» in Zusammenhang gebracht wird, vollständig erfunden find. 
S a in t Cere befand sich schon im Gefängniß, als Friedmann 
nach P ar is kam. —  (Augenscheinlich hat der Betrüger Fried­
mann sein Verhältniß mit dem Schwindler Rosenthal nur er­
funden, um sich als p o l i t i s c h  Verfolgten ausspielen zu können. 
D . Red.) Aus Bordeaux wird vom 28. Februar gemeldet: 
D ie vom Chef der hiesige« Kriminalpoltzet konfiszirte und der 
deutschen Botschaft ausgehändigte Tasche des verhafteten Fritz 
Friedmannn soll sämmtliche anonymen Briefe enthalten, die in 
der Affaire des Zerrmonienmetsters von Kotze eine Rolle spielten. 
(E s können hier wohl nur die Kopier» jener Pamphlete in B e­
tracht kommen. D . Red.)

( S e c h s z e h n  J a h r e  z ä h l t e  d e r  J ü n g l i n g , )  
welcher, das gleichaltrige Töchterchen eines biederen Schuhmacher- 
meisters in Köln am Arm führend, in dessen Wohnung trat und 
frisch, fröhlich, frei erklärte, daß die Kleine und keine andere 
die Seintge werden müsse, da er schon jetzt die allerredltchsten 
Absichten habe. Der Meister erklärte, der ihn ungemein ehrende 
Antrag mache ihm das größte Vergnügen, und ersuchte den 
Jüngling, mit seinem Töchterchen in die gute Stube einzutreten. 
Nicht wenig erfreut leisteten die beide» Folge, während der 
Meister, der nachzukommen versprach, sich erst noch in seine 
Werkstatt begab. I m  nächsten Augenblick war er wieder bei 
dem Pärchen. Der Spannrtemen ertheilte die Antwort auf die 
Werbung, und zwar so bestimmt, daß das Schwiegersöhnchen in 
8ps in den drolligsten Sprüngen das gastliche Haus verließ. D ie  
Einladung des Meisters, doch noch zu bleiben, schien das M änn­
chen überhört zu haben.

( L u s t m o r d . )  Ein schrecklicher Lustmord ist in Epfen- 
hofen (Baden) an der Hebamme Vetter verübt worden. Unter 
dem Verdacht der Thäterschaft wurde am Dienstag der 
40jährige ledige praktische Arzt Dr. Geldner aus Blumenberg 
verhaftet.

Briefkasten.
H errn T., hier. Die Sreuerpflicbt für junge Hunde beginnt mit 

dem Tage, von dem an sie von der M u tter nicht mehr gesäugt werden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. Februar. D urch  eine heftige G asexp lo sion , 

welche fich gestern A bend gegen 7 Uhr ereignete, ist d as  Haus 
H olzm arktstraße 1 4  erheblich beschädigt w orden . Ein Arbeiter 
w urde leicht versetzt.

W ashin gton , 28. Februar. Der Senat nahm mit 6 4  gegen 
6 Stimmen den Beschlußantrag an, worin die Aufständischen 
auf Kuba als kriegführende Macht anerkannt werden. Der 
Antrag wurde mit dem Amendement Cameron angenommen, 
wonach der Präsident ersucht wird, fich bei Spanien  dafür zu 
verwenden, daß die Unabhängigkeit Kuba's anerkannt werde.

Verantwortlich fü r die Redaktion: Hei nr .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_ __________ ___ ______________ 129. Febr.,28. Febr.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. Kaffa . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 "/<> K o n s o ls ................................
Preußische 3 '/ ,  o/o K o n s o ls ...........................
Preußische 4 «/<> K o n s o l s ................................
Deutsche ReichSanleihe 3<>/<>...........................
Deutsche ReichSanleihe 3V ,<>/<,.......................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  ° / o .......................
Polnische L iqu id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Weftpreußische Pfandbriefe 3*/, o/o . . . .
Thorner S tadtanleihe 3 V , V o .......................
Diskonto Kommandit-Anryeile . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o t e n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i .........................................
J u l i ...............................................................
loko in  R e w y o rk ..............................................

R o g g e n :  lo k o ......................................................
M a i ................................................................
J u n i .  ...........................................................
J u l i ................................................................

H a f e r :  M a i ...........................................................
J u l i ...............................................................

R ü b ö l :  F e b r u a r ..................................................
M a i ...............................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er l o k o ......................................................
70er l o k o ......................................................
70er F e b r u a r .................................... ....  . .
70er M ai . . . .  ' ....................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

217—20
2 1 6 - 8 0

9 9 - 7 0
1 0 5 -  25
1 0 6 -  10
9 9 -  30 

1 0 5 -2 5
6 7 - 8 0

1 0 0 -  30

2 1 5 - 7 0
1 6 9 -5 0
1 5 7 -2 5
1 5 7 - 5 0
8 4 -

1 2 5 -
1 2 6 -  50
1 2 7 -  
1 2 7 -5 0  
121—25 
1 2 3 -
4 6 - 8 0
4 6 - 8 0

5 3 - 1 0  
3 3 - 6 0  
36—70 
39—30 

p. 4 p C t

2 1 7 - 4 5
2 1 6 - 9 0

9 9 - 7 0
1 0 5 -  10
106— 

9 9 - 8 0
1 0 5 - 1 0
6 7 - 8 0

1 0 0 - 3 0
1 0 2 -2 5
2 1 5 - 7 0
1 6 9 - 5 0
1 5 7 -
1 5 7 -2 5
63V.

1 2 5 -
1 2 6 -
1 2 6 -  75
1 2 7 -  75 
121—  

1 2 2 - 5 0
4 6 - 9 0
4 6 - 8 0

5 3 - 2 0
3 3 - 2 0
3 8 -  70
3 9 -  30

K ö n i g s b e r g ,  28. F ebruar. S p i r t t u s b e r i c h L .  P ro  10000 Liter- 
pCt. unverändert. Zufuhr 60 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,70 Mk. B r., 52,20 Mk. Gd., 52,20 Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 33,20 Mk. B r., 32,50 Mk. Gd., 32,50 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis T horn. 
Thorn den 29. F ebruar 1896.

W e r t e r :  leichter Schneesall.
(Alle- pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  wenig angeboten, unverändert, 128 P fd . bunt 148 Mk., 130 
Pfd. hell 151 Mk., 132/3 Pfd. hell 153 Mk.

R o g g e n  sehr wenig verändert, 122 /3P fd. 112 /3Mk., 125 Pfd. 114 Mk. 
G e r s te  n u r in  feiner B rauw aare  beachtet, B rauw aare  115/19 Mk., 

feinste über Notiz, gute helle M ittelw aare bis 115 Mk. 
E r b s e n  geschästslos.
H a f e r  ohne Frage, Heller, reiner 105/6 Mk., geringerer bis 102 Mk. 
L u p i n e n  blaue, trockene, gesunde 85/7 Mk., gelbe, trockene, gesunde 
_______ 96/100 Mk.__________________________  ,
1. M ärz : Sonnen-A ufg. 6.48 ^hr. M ond-Am g. 8.29 Uhr.

Sonnen-U ntg. 5 38 Uhr. M ond-Untg. 7.07 Uhr M org.
2. M ärz : Sonnen-A ufg. 6.45 Uhr. M ond-Aufg. 10.02 Uhr.

Sonnen-U ntg. 5.40 Uhr. M ond-U ntg. 7.19 Uhr.



Heute früh entschlief sanft nach kurzem, schweren Leiden mein innig geliebter 
Mann, treuer Gatte, und aufopfernder Vater seiner Kinder, der Kgl. Regierungsrath

ILivI»s,r«L
im 40. Lebensjahre.

Dies zeigt mit der Bitte um stilles Beileid, statt besonderer Meldung, im 
.'camen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Hrmi Naupt geb. von Soi-eke.
P o s e n  den 25. Februar 1896.

Bekanntmachung.
Die periodische Reinigung und Unterhaltung, 

sowie ständige Beaufsichtigung der elektrischen 
Wasierftarrds - Anzeige - Apparate auf 
dem städtischen Wasserwerk soll für die Dauer 
von 3 Jahren an Sachverständige vergeben 
werden. Die besonderen Bedingungen liegen 
rm Stadtbauamt II zur Einsicht und Unter­
schrift aus und werden gegen 1 Mark Ab­
schriftsgebühr abgegeben. Offerten, welche 
auf G ru ^  dieser Bedingungen gestellt sind, 
und bis Sonnabend den 7. März d. I .  
vormittags I0V» Uhr geschlossen im Bau­
amt II einzureichen.

Thorn den 27. Februar 1896.
Der Magistrat.______

us vielseitigen Wunsch meiner hochge- 
Anen Kundschaft habe ich meine 
Wohnung von Mocker nach der Stadt 
verlegt und wohne Thorn, Hunde­
straße 9.

8. Dier-molci, Malermeister.
A

Bekanntmachung.
Eine einpferdige Turbine sowie einige 

Transmissionstheile sind für das städtische 
Klärwerk zu liefern. — Kostenanschläge und 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt II aus 
und sind Abschriften von denselben für 1 Mk. 
erhältlich.

Offerten nebst einer durch maßstäbliche 
Zeichnung erläuterten Darstellung der Turbine 
sind ebendaselbst bis zum Sonnabend den 
7. März cr. vormittags l l  Uhr ver­
schlossen einzureichen.

Thorn den 27. Februar 1896.
______ Der Magistrat.______

Alte Fenster und Thüre«,
gut erhalten, vom Abbruch sofort billig zu 
verkaufen bei

venv. Xrm tliierM t Ollmann,
Coppernikusstr. 39, III.

Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1.

Holzverkanfs-Bekanntmachnng.
Königliche Oberförsterei SvlllrprtL.

Am Mittwoch den 1. März d. Z s., voll vormittags !0 Uhr ab,
sollen in l ^ v r r a r i«  Gasthaus zu Podgorz:

I. aus dem Zagen I des Schutzbezirks Ka r s c h a u
ca. 185 Kiefern-Slangen 2. Klasse, 53 Rm. Kloben, 88 Rm. Knüppel 
2 u, 47 Rm. Reiser I. Klasse aus der Totalität. 262 Rm. Kloben, 
285 Rm. Knüppel 2a, 122 Rm. Reiser I. Klasse,

II. aus dem Schutzbezirk R u d a k ,  Schlag Jagen 162 b
250 Stück Kiefern-Bauholz mit 103 lm, 112 Bohlstämme, 11 Stangen 
1. Klaffe, 56 Rm. Kloben, aus dem Aushieb der Jnfanterie-Schieß- 
stünde, 30 Stck. Stangen 3. Klasse, 0.2 Hunderte 4. Klasse, 0,4 Hunderte 
5. Klaffe, 250 Rm. Kloben, 30 Rm. Stöcke I. Klasse. Aus der 
Totalität 3 Stück Bauholz mit 144 km, 1 Stange 1. Klaffe, 30 
Hundert 7. Klasse, 51 Rm. Kloben, 38 Rm. Knüppel 2 a, 64 Rm. 
Reiser 3. Klasse,

IN. aus dem Schutzbezirk R u h  Hei de  Jagen 132 — Schießplatz —
12 055 Stück Kleisten, (Stangen 3. Klasse), 257 Rm. Kloben, 715 
Rm. Knüppel 2 a, 283 Rm. Knüppel 2 b, 795 Rm. Reiser I. Klaffe, 

IV. aus den Jagen 146, 147 und 148 — Schutzbezirk L u g a u  — 
ca. 2800 Rm. Kiesern-Reiser 3. Klasse, 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 

Sc h i r p i t z  den 28. Februar 1896.

Der Oberförster.

Ulozart-Uerein.
Nächste Probe n ic h t M o n t a g ,  sondern

Donnerstag 8 Uhr.
____________Der Vorstand.
Lachs. Aale, , ,  ^

Kieler Sprotten. A A  ,
Bücklinge. Lachs-Heringe, >S-eauch-rt.

Aal in Gelee, Neunaugen, 
Bratheringe. Delikateß-Heringe, 

Sardellen, Oelsardinen, 
sowie verschiedene Sorten Käse
empfiehlt billigst AU. RR

View kninvsM
mit Gastwirthschaft unter günstigen 
Beding, zu verkaufen. Gefl.Off. 

u. L. in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ich zahle für lebende, mir zuge- 
sührte Pferde 12 bis 15 Mark 
und für todte, die ich abhole, 
10 Mark und Botenlohn.

Sr. Abdeckereibefitzer,
Mocker, Wasserstr. 14.

Warnung fü rs  Publikum.
Seit wann ist der Bürstenmachergeselle 

L . Ick8eeki. welcher von Herrn Änzkolck 
Bürsten-Fabrikant vor ca. 6 Wochen entlassen 
worden ist, Klavierstimmer u Reparateor?

Justrumeatenmacher u. Klavierstimmer.

Erklärung!
— gewiß von böswilliger Seite — das Gerücht verbreitet,

„ich beabsichtige mit dem außerordentlich billigen Verkauf meines bekannt groß­
artigen Lagers n u r  eine schnelle Räumung der älteren Waaren-Bestände und 
werde nicht von Thorn fortziehen."

Wie bereits angekündigt, bin ich aus Gesundheitsrücksichten gezwungen, 
mich von meiner geschäftlichen Thätigkeit, und zwar so schnell als möglich 
zurückzuziehen, und werde ich höchst wahrscheinlich schon zum 1. August cr.
Thorn verlassen.

D as alte und gute Renommee meiner Firma bürgt wohl genügend 
dafür, daß diesem meinem Entschluß seitens meiner großen und mir so 
sehr zugethanenen Kundschaft Glauben geschenkt wird.

bkriilMä Lotiii,
in iirmn kdM pp M a n  IllaedtolKer.

Freiwillige
W e v l t e i g e v u n g .

Montag den 2. März 1886
von vorm. 11 Uhr ab

werde ich bei der Frau hier-
selbst, Elisabethstraße Nr. 13, den

W a a r e n b e s t a n d
freiwillig versteigern.

Der Verkauf wird Dienstag den 3. 
März vormittags VslO Nhr daselbst 
fortgesetzt werden.

Thorn den 29. Februar 1896.

I V i<  V R » « l L l » a i r Ä L r i i r K
von

v L r I  V I  s ,  11  o  o ,  V k o r » ,
Altstädtischer M ark t N r. 23,

empfiehlt

A n z u g - .  P a l e t o t -  u n d  H o s e n - K l a f f e
Mr H erren nnck Lnaken in Okeviol, Ueltou.

L^irnbnxkin. Locken. LaminZurn. Oon1en§ in jecker kreislaxe u. sekönen N üstern.

A n f e r t ig u n g  fe in e r  H e r r e n g a r d e r o b e n  nach M a ß .
Vorhandene Stoffreste und Coupons, 3 Meter lang, werden sehr billig ausverkauft.

I.ui8k fkotien'sche
K onkursm asse,

Gerberstraße 23.

Gimnrte N. ungarnirte Ismen- v. 
Kinder-Sommerhüte

werden zu billigen Preise« ausverkauft.
Rux künellera , Verwalter.

U r a l t e n  N o r d h ä u s e r  K o r n b r a n t w e in  '
A r're n  in Probekistchen - -  -/̂  Literflaschen, oder in Probefäßchen -  4 Liter Inhalt 
(Postkollo) per V, Liter -r 1,25 u. 1,50 Mk. franko jeder Poststation. (Muster gratis)

K k d rü ä v r  i l o l r e ,  Korubranutmeiufabrik
in Uordhausen a/Harz.

(Gatdrue Medaille K öl» « Rhein und Magdeburg 1893).

E'" """'s ! W > . >

Fuhrenleistung.
Die Gespanngestellung und Material- 

Transporte für die Zeit vom l. April 
1896 bis 31. März 1897 sollen im 
öffentlichen Submissionswege an den 
Mindestfordernden vergeben werden.

Termin am Freitag, den 6. 
März 1886» vormittags U Uhr.

Angebote sind bis zu diesem Zeit­
punkt versiegelt und mit der Ausschrift 
«Verdingung von Materialtransporten" 
versehen, einzusenden.

Die Bedingungen liegen im diesseitigen 
Geschäftszimmer Nr. 10 zur Einsicht aus. 

Artillerie-Depot Thorn.

Pro l Paar 4,4V Mk. empfiehlt
FU KL

LRtine möblirte Part -Wohnung mit 
^  Burschengelatz vom 1. April zu ver­
mischen. Schlotzftratze 1V. Part.

------------ - 8 ««Itk «. G rilflou.«IkekleryelleNen «
sönnen sofort eintrewr

stivekek, kinäensle. 3V
I. Etage, zum 1. April zu v e r m ie t h'.en.
_ _ _ _ _ _ _ _ vr.
/ I r in  frdl. möbl. Borderzimmer von sof. zu 
^  verm Brückenstrahe 16, 3 Tr.

ein junger, brauner, langhaariger Wachtel­
hund. Gegen Belohnung abzugeben
______________ Gersteastratze 19, Part.

Cigarrentasche mit gesticktem silbernenM ono- 
gramm L . 8., abzugeben gegen 3 Mk. Be­
lohnung in der Exp. dieser Ztg.



I ' I i i l i » »  I N I < r » i i  V r t t l i
In s ts k s n : S .  V 0 M .

Heute SvulltLK ckvu I. MLr? 1896, Lvisodeu 11-2 VLr vormMaKs:

k M Z k r  V e r k a u f
Ä V 8  r « 1 <  I U L . » K <  L  ^  » I L

liguren, ölumenrelissleii, Ilrren s>i§ KIszporrellLii, Kipper.
U M " vie ganr besonltkrs nikänig gesleillen ^rviss geilen n » v  für lüeskn lag. "M U

Vrikot »LnUsoKudv fjjs llWkli. In 8vli«aa lMl! lailiig. reine Wolle, psll fggs so n.
GGGGGGGGGGGGGGGGGGG>

" "  §edaukkii8lkr- s Z
vkkoraliou

IVvulivitvn. ^ W D

S o M e l l - S l i l i r m .  4
T 'kom s»'

I  k u ä o l k  ^ 6 i8 8 iK ,  K M tz ll-  II. k lM l lM .  kcktz.

L r « » t » K  ck« i»  6  S I L r «  I 8 S 8 ,  » b s i i c k s  8  U k r :

Verdingung
der Schornsteinreinigungs-Arbeiten der G ar­
nison-Anstalten rc. fü r 1896/97 im  Bureau 
der G arnison-Verwaltung am Sonnabend 
den 7. M ärz >896 vormittags >9 Uhr. 

Bedingungen liegen ebendaselbst aus.
G arnisvii-Verw altnng Thor«.

kelMken. ÜMslilen
empfiehlt 11 0 l8 r6 W 8 > < i.

U M "  Anen Lehrling " H W
verlangt. 'UVRiiH««!». Schuhmachermstr.

An AusmrtkiMchen
w ird sofort gesucht.

Frau Nsrie vletriet»,
Breitestr. 35.________

An hocheleganter Schlitten
ist Versetzungshalber b illig  zu

X -  V u 8 6 l i .  B e lr ie b s in sp ek to r,
Thorner Straßenbahn._______

Kellerwohnung und einKpeicher-

Coppernikusstraße 32.

A M r e i l l lM  IInnn.
Sonutag den l. M ä rz  und 

folgende T ag e:
Debnt -es ausgezeichneten Berliner 

Varitzte-Cnseulblks,
zusammengestellt aus den besten K unst- 

k r i if le n  der Berliner VariSte-Bühnen.
Täglich abends 8 Uhr: 

6 r » 8 8 v

Wtlei-" " , .
Kesclivister stsnell«!

^  (1 Herr, 1 Dame.)^ ^

ß ÜI»tr«8M8p!«Itz ruik freilieZviuIvi' ß 
E Leiter inill kinzturiier. D

Neckturner aus der P yram ide  
von Lamven.

r

Iltüle. lltlosei',
Equilibristin und Jongleuse.

Herr ltic lin ril lltzr8tlyrf,
d. urkomische sächsische Komiker 

und Humorist.

F r l .  » M I  M .  j
Schweizer Liedersänaerin u. k 

Jodlerin.

M  t.ill^ bernarlli,
K stümsoubrette. 

8ämmilieks Kun8tkräNe rum 
ersten Male in Istorn.

N E "  Preise der P lätze:
Numnn Sitz l M k.» Saalplatz 3 0  P f . ,  

Dutzendbillets fü r numm, Platz zu 8  M k .  
sind vorher im  Tchützenhause zu haben.

Lsglriniililenteieli.
Marge«, Ssonntag, den 1. März er.

Gs-Cmkll.
K ls N e  unü s ic k e r e  k s k n .
H  » 1 Ä I » ä T L 8 v l L V I »

Hente Sonntag  
von 4  Uhr nachmittags a b :

U n t e r l i a l l u n g L M U L i l c .
MMöblirte Zimmer 10 Mk. monatlich 

^  vermiethen. Schloststraße 4.

8c!iIe8iiiAtzr8 ktz8tgurL»t.
Anstich des vorzüglichen

pNt renkote i '

4

L L u r i i r S i r
für Vereine sind noch zn vergeben.

An mvblirtes Parterreziininer
von sogleich zu vermieden. Jakobsstr. 16.
1  gut möbl. Z im . u. Kab. v. sogl. z. verm. 
^  Auch 1. Z im . f. 2 Herren.IStrobandstr. 20.

V M V M I
von

I i i H i L »  S s - r r U e r s o i »
unter LILt^virlrullK

lies l̂ iani8l6n »errn kliuarl! kebm.
^ o v e e r l l lü x e l: L e e b s le iv .

L a rte u  »  A 2u Z te llp lä treu »  1 ,S 0  M lL .  uuä 8ellü1er1rart6u »  1

U  r L l t L  r

L  v r e v i t L ,  V l io r i i ,
F a b rik  laa inairthsihastlilhn Maschiaen

empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthen

zur Frühlahrs-UefteUung:
S t » I » I r r d I » i i » v i »  k l r » 1 t » v s . t o r v i i

Vielseitigste

Vso-

venllbar'keit.

-tnbeitet 
vonrüglioli in 

j e ä e r  

kollenaft.

E r ist ur fast jeder nur denkbaren Kodeubearbrituug verwendbar.
Dieser C ultivator schält, lockert, reißt aber auch festgefahrene7Wege m it Leichtigkeit 

auf; er ist der bewährteste Queckenreiniger.
Der C ultivator vereinigt in  sich die Borzüge einzelner Boden-Bearbeituugsmaschinen. 

Das zähe Zinkenmaterial schließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
sich selbst empfehlend Eingang gefunden. Seine Anschaffungskosten sind durch.die unerreichte, 
vielseitige Verwendung rasch gedeckt.

„ V k o r n i ü ^ "  v r M i » L i , s v I » » i » « .

Ageiie

stniktioil. Fabrikat.

W M" Unübertroffen. "M W
Die „Thorun ia ", deren Säeapparat auf dem System der altbewährten und allseitig 

bekannten Thorner Getreide-Breitsäemaschine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. Sie ist unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.

Prospekte auf Wunsch gratis und franko.

K D N I I L S I 1 ' » M M N - I * 1 L S I * O R D S  12. i . y

Ziegelei-Park.
Sonntag den l. M ä rz  cr.

nachmittags 4 U hr:

UMlisIIUM-WM.
Selbstgebackener Merklichen.

2  W o lilm g e n ,
je 3 Z imm . n. Zub. und ein Lagerkeller in: 
Neubau H rrndestra tze 9> zum 1. A p r il zu 
verm. Zu erfragen Seglerstrabe 1, Eingang 
Bankstraße, bei
Ein kleines möblirtes Zimmer parterre.

RL. « » u s e l , ,  Gerstenstr. 8.

Sonntag den 1. M ärz c r.:

G ro ß es  Ä r r i lh -C in k e r t
von der Kapelle des Jnft.-Regts. von der 

M arwitz (8. Pomm.) N r. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 39 P f.

Vorverkauf einzelner und Fam ilienbillets 
wie bekannt bis 7 Uhr abends im Restaurant 
des Artushofes. 1 ^ . « l e e k .  Stabshoboist.

Lereelilesli'ssLe 21
ist die 1. Etage Versetzungshalber vom 1. 
A p ril cr. ab zu vermiethen. H e r o ld  e in .
/M  Zimmer u. 2 Kabinete sind vom 1./4. 
^  zu vermiethen. Z n  erfragen bei

Gerechteür. 39.
Hierzu zwei Beilage und iüuftrirtes 

Uuterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D om br ow -k i  in Thorn.



1. Beilage zn Nr. 52 der „Thorner Presse".
Sonntag den 1. März 1896.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

5. Sitzung vom 28. Februar 18^6.
Das Herrenhaus erledigte heute eine Reihe von Kommissionsberichten 

durch Kenntnißnahme und setzte dann die zweite Berathung des Gesetz­
entwurfs über daS Anerbenrecht bei Renten und Ansiedelungsgütern 
fort. Eine Reihe von Abänderungsvorschlägen des Oberbürgermeisters 
S t r u c k m a n n ,  die in der Hauptsache darauf abzielen, die Stellung der 
Abfindlinge günstiger zu gestalten, wird abgelehnt. Der Ansicht, daß in 
dem Gesetz die Mirerben ungerecht behandelt würden, tritt Finanzminister 
M t q u e l  entgegen. Wenn in dem Gesetz so weit gegangen werde, die 
Renten bis zu ihres Werthes zu kapttalisiren, so könne der S taat 
nur bei den von ihm geschaffenen Rentengütern dies Risiko übernehmen, 
-oei einer eventuellen weiteren Ausdehnung des Anerbenrechts könne der 
S taat so weit nicht gehen. Auch einige andere Abänderungsvorschläge 
werden abgelehnt und darauf der Rest des Entwurfs auf Antrag des 
«rasen Sch l i e b e n  en dloe angenommen.

. Zu der von der Kommission beantragten Resolution: die Staats- 
regrerung zu ersuchen, Gesetzentwürfe v o rlegen , die für den gesummten 
landwirtschaftlichen Grundbesitz unter Mitwirkung der Rentenbanken 
oder, soweit diese nicht möglich ist, anderer zu begründenden oder zu er­
weiternden Institute das Anerbenrecht einzuführen und auf die Um­
wandlung der Hypotheken- und Grundschulden in Rentenschulden mit 
Amortisationszwang hinwirken, ferner der realen Verschuldung Grenzen 
Ziehen, und endlich bei Wahrung bestehender Rechte die Bildung beson- 
oers mittlerer Fideikommisse erleichtern — bemerkt der Landwirthschasts- 
mmifter Frhr. v. Hammer s t e i n - Lox t en ,  eine gleichmäßige Einsüh- 
nmg Anerbenrechts in der ganzen Monarchie sei nicht möglich. 
?irhr. v. L a n d s b e r g  und Dr. v. Levetzow befürwortet einen Ab- 
^nderungsantrag des Herrn v. H e l l d o r f - B e d r a ,  der änstatt der 
^Lorte „für den landwirthschastlichen Grundbesitz" die Worte setzen will: 
,,.iur Landgüter unter Berücksichtigung der verschiedenen Verhältnisse der 
b^zelnen Landestheile." Finanzmmister M i g u e l  führt aus, er verstehe 
vie Resolution dahin, daß nicht überall die Mitwirkung der Renten­
banken gefordert werde, und daß nicht alle Bestimmungendes vorliegen­
den Gesetzentwurfs verallgemeinert werden sollten. Die Resolution wird 
darauf in der Fassung des Herrn v. Helldorf angenommen.

Es folgt die Berathung deS Kommissionsberickts über den Gesetz­
entwurf wegen Errichtung einer Generalkommission für Ostpreußen. 
Die Kommission beantragt, den Entwurf abzulehnen. Minister v. Ham-  
m e r s t e i n - L o x t e n  weist darauf hin, daß die Lage anders sei als im 
Vorjahr, da die Regierung inzwischen ihr Versprechen, im Verwaltungs­
wege die gerügten Mlßstände zu beseitigen, in vollem Maße durch eine 
vom Staalsminifterium erlassene Bersügung erfüllt habe. Werde die 
Generalkommission für Königsbeeg nicht bewilligt, so müßten in Brom­
berg mehr Beamte eingestellt werden, da die Geschäftsüberbürdung an­
erkannt sei. Der wirtschaftliche Erfolg der Rentengutsbildung sei im 
Uebngen trotz der ungünstigen Lage der Landwirthschaft günstig. Er 
bitte um Annahme des Gesetzentwurfs. Auch Frhr. L u c i u s  v. B a l l -  
h < « .^ ? o r te t  die Annahme des Gesetzentwurfs. Graf Mi r bach 

1V.. l" Endpunkt sei genau derselbe wie im Vorjahr, wogegen 
öderer 2 darauf hinweist, daß sein Standpunkt jetzt ein ganz
lVr ^  lnzwischen die Regierung ihr Versprechen gehalten habe.
und d!ü*o^et.daher die Annahme der Vorlage. Der Finanzminister 
des l» ^ ^ " ^ M ^ a f t s m in i f t e r  sprechen sich nochmals für Annahme 
A d tt i^ ^ E w u rf s  auS. Der Gesetzentwurf wird darauf in namentlicher 
Adstmmung mit 67 gegen 57 Stimmen angenommen.

Resolution des Herrn v. Wi edeback- Nof t i z :  den Wunsch 
^  dle ^W artung auszusprechen, daß die Regierung bald einen Gesetz- 
E .w M ' möge, durch den bestimmt wird, daß die Generalkom-

bei Bildung von Rentengütern die Organe der Selbstverwal- 
^  hören haben, wie dies im Gesetzentwurf, betreffend 

ü. brecht bei Renten- und Ansiedelungsgütern, bereits vorge- 
 ̂ abgelehnt.

über d ^ ^  Sitzung Sonnabend 12 Uhr:  einmalige Schlußberathung 
n Gesetzentwurf wegen Aufhebung der Taxordnung für approbirte 

Aerzte und Zahnärzte, Kommissionsberichte.

Abgeordnetenhaus.
30. Sitzung vom 28. Februar 1896.

. I n  der heutigen Sitzung wurde die zweite Lesung deS KultuSetatS 
Obl dem Titel „Miniftergehalt" fortgesetzt. Abg. v. J a g d z e w s k i  

z.. ) wiederholt die Klagen über Unterdrückung der polnischen Be­
völkerung. So weit wie Herr Bosse sei noch kern preußischer KulluS- 
winifter in der Beeinträchtigung des katholischen Orden-leben- gegangen. 
Ven Polen stünden das göttliche Recht und die Verträge bei der Ein­
verleibung in Preußen, die den Schutz ihrer Nationalität zugesichert 
hätten, zur Seite. Warum gewähre man den polnischen Kindern in 
Weftpreußen und Oberschlesien nickt ebenso Religionsunterricht in der 
Muttersprache, wie denen in der Provinz Posen? Die Zahl der pol­
nischen Lehrerseminare entspreche nickt dem Bedürfniß. Kultusminister 
Bosse verweist darauf, daß er bei allem Wohlwollen und Entgegen­
kommen gegen die polnisch-katholische Bevölkerung die Grenzen der 
Staatshoheit zu wahren habe. Im  LandtagSabschiede von 1832 sei den 
Polen unzweideutig eröffnet worden, daß ihnen mit der Einverleibung 
ln die Monarchie ein Vaterland gegeben fei; daS sei die authentische, 
noch heute gtltige Interpretation deS Besitzergreifungspatents von 1815. 
Die gegenwärtige polnische Agitation gehe aber auf Gründung eines 
großen polnischen Reiche- aus, unter Heranziehung von Provinzen, in 
denen nur noch polnische Sprackrefte vorhanden seien; daß dem ent­
gegengetreten werde, könne die Polen nicht wundern. Die Zahl der 
polnischen Lehrer werde stetS vermehrt; aber die Polen wollten national­
polnische Lehrer haben, und daS gehe nicht an. Die Polen gewährten 
ihren deutschen katholischen Mitbürgern nicht die Parität, die sie für sich 
in Anspruck nähmen. Angesicht- der politischen Agitation in Galizien 
würden es die Oberschlefier der Regierung noch einmal danken, daß sie 
den polnischen Aspirationen Widerstand leiste. Der Minister werde, so 
lange er die Kraft und Macht habe, die Pflicht bethätigen, daS Deutsch- 
thum gegen die Ansprüche des PolenthumS zu schützen. Abg. Freiherr 
v. Zedl i tz (freitons.) tritt dem Standpunkt deS Minister- bei; in keinem 
vertrage sei den Polen daS Recht gewährleistet worden, eine Sonder­
stellung einzunehmen und zu polonisiren. Der Redner tritt für die 
Nothwendigkeit deS KomptabilitätSgesetzes und für eine Regelung der 
recktllchen Verhältnisse der Privatdozenren ein; er legt die Gründe dar, 
aus denen seine Partei geaen ein VolkSschulgesetz sei, solange daß Centrum 
Lehrer und Schule der Hierarchie zu Füßen legen wolle. Abg. Bachem 
(Ctr.) führt auS, die Gegner der christlichen Schulen redeten von 
StaatSweiSheit, und meinten die Omnipotenz deS StaateS. Man müsse 
Grenzen ziehen gegen sozialdemokratische Prioatdozenten und atheistische 
Professoren. Der Redner tritt für das Komptabilitätsgesetz ein und 
giebt aus dem Kultusetat einen AuSzug, um auS dieser Zahlenzusammen- 
stellung zu beweisen, daß in den Ausgaben für KultuSzwecke die katholische 
Kirche gegen die evangelische weit zurückstehen müsse; er fordert katholische 
Gymnasien, ein solche- für die 200000 Katholiken in Berlin, die An­
stellung katholischer Geistlichen als KreiSschulinspektoren, die Reform deS 
Verwaltung-gesetze- für die katholischen Kirchenvermögen und die Reform 
deß Orden-gesetzeS. Der K u l t u s m i n i s t e r  verbittet sich den Ausdruck 
„Schlendrian", den der Vorredner auf da- Kultusministerium angewandt 
hatte, und berichtigt den AuSzug auS dem Etat dahin, daß von allen 
Auswendungen ein Dritte! der katholischen, zwei Dritte! der evangelischen 
Kirche zufielen, waS genau dem Zahlenverhältniß der katholischen und 
der evangelischen Bevölkerung entspreche. Mit einem konfessionellen 
Gymnasium fei den Berliner Katholiken nicht gedient, da dann die 
Knaben zum Theil einen zweistündigen Schulweg haben würden. Der 
Staat gründe überhaupt keine neuen konfessionellen Anstalten, weil An­
gehörige aller Konfessionen zu den Kosten beitragen müßten. Bei den 
KreiSschulinspektoren werde nicht nach der Konfession gefragt, sondern

nur nach der Tüchtigkeit. DaS OrdenSgesetz sei nickt von der Regierung 
allein, sondern von allen drei zuständigen Faktoren gemacht und stelle 
einen Theil deS Kompromisses dar, an dem die Regierung festzuhalten 
habe. An Muth fehle eS ihm, dem Minister, nicht, ein VolkSschulgesetz 
zu machen; er wolle aber keine neuen konfessionellen Kämpfe herauf­
beschwören. Das Centrum möge gerechte und billige Behandlung ver­
langen, aber ohne Beeinträchtigung der Staatshoheit und ohne Benach­
teiligung der evangelischen Kirche; dem solle Genüge geschehen. Abg. 
S a t t l e r  (natlib.) erklärt die Beweisführung des Abg. Backem, wonach 
die Katholiken imparirätisch behandelt sein sollten, für verfehlt, und tritt 
für den Frieden zwischen den Konfessionen ein. Abg. L a n g e r h a n s  
(freis. VolkSp.) verlangt, daß aus die Dissidentenkinder und deren Eltern 
mit der Heranziehung zum Religionsunterricht kein Gewissen-zwang 
ausgeübt werde und protestirt dagegen, daß irgend Jemand zu Jemandem 
sagen dürfe: „Du hast keine Religion", wenn dieser sage: „Ich habe 
eine". Der K u l t u s m i n i s t e r  verweist aus die Verfassung, worin der 
Religionsunterricht als integrirender Theil des Bolksschulunterricht- 
bezeichnet sei. Er lasse darin die größte Freiheil wallen und gestatte 
überall freireligiösen Unterricht. Doch sei eine Religion ohne Gottes­
glauben undenkbar, und deshalb könne er einen Gottesleugner nicht als 
Religion-lehrer gelten lassen. Abg. von H e y d e b r a n d t  u nd  der  
Las a  (kons.) protestirt gegen den Ausdruck des Abg. Freiherrn von 
Zedlitz, daß die Zurücknahme des Zedlitzschen Volk-schulgesetzes ein Akt 
ftaat-männischer Weisheit gewesen sei. Die Rechte theile in dieser, wie 
in manchen anderen großen und idealen Fragen den Standpunkt deS 
Centrums und werde sich nickt abhalten lassen, eine christliche Volks­
schule zu fordern. ES sei sehr wohl möglich, ein VolkSschulgesetz zu 
machen; wir brauchten einen christlichen und muthigen Kultusminister, 
der sich sage, daß ihm in diesem Jahrhundert noch keine schönere Auf­
gabe als dieie gestellt worden sei.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Fortsetzung._______________

Fropiurialnachrichte».
):( Krojanke, 27. Februar. (Gründung eines Berschönerungsoer- 

eins.) I n  einer Versammlung von 28 Personen, welche zumeist dem 
hier im vorigen Jahre gegründeten Badeverein angehörten, ist hier ein 
Verschönerung-verein ins Leben gerufen worden, welchem sogleich 24 
der Anwesenden beitraten. Der Vorstand, bestehend aus 12 Mitgliedern, 
wird sich mtt einer aus der städtischen Vertretung gewählten Kommission 
von 6 Mitgliedern über Verschönerungspläne verständigen. Die Stadt 
hat für diesen Zweck 200 Mk. bewilligt. Mit dieser Summe, sowie mit 
den Beiträgen der Mitglieder, die sich pro Monat und Mitglied auf 
0,25 Mk. beziffern, wird der Verein demnächst in Thätigkeit treten. Als 
erste Arbeit hat der Verein die Anlage eines Fußsteges nach dem Bahn­
höfe längs der Chaussee in sein Programm aufgenommen. Für dieses 
Projekt wurden bereits in der Versammlung 60 Mk. gezeichnet: auch 
wird hierzu eine Beihülfe seitens des Kreis-Ausschusies erwartet. I n  
zweiter Linie kommen der Sandberg und die sogenannten „Lehmkaulen" 
m der Nähe des evangelischen Kirchhofes für Verschönerungszwecke in 
Betracht.

27. Februar. (Trichinöses Fleisch.) Der Besitzer G. Küntzle 
in Kl. Czyste schlachtete m der vorigen Woche 6 Schweine, ließ aber nur 
zwei, welche ihm durch Kränklichkeit verdächtig vorkamen, auf Trichinen 
besichtigen. Da die betr. Proben mit dem Vermerk „trichinenfre," zurück­
kamen, ließ Küntzle vom Fleisch sämmtlicher Schweine Wurst machen. 
Nach dem Genuß derselben und des Fleisches sind bereits acht Personen 
erkrankt, namentlich liegt Herr Küntzle nahezu hoffnungslos darnieder. 
Herr KreisphysikuS Dr. Carl hat Trichinosis festgestellt.

Dan,ia. 27. Februar. (Berbandstag der westpreußischen Raiffeisen- 
vereine.) Im  Landeshause wurde heute Vormittag 9 Uhr die Sitzung 
de» Beirathes der Westpreußischen Raiffeisen-Organisation durch Herrn 
von Putikam er-Plauth eröffnet. Die Sitzung war nicht öffentlich.— 
Der heutigen Sitzung des VerbandStageS der westpreußischen Raiffeisen 
vereine wohnten der Herr Oberpräsident v. Goßler, Regierungspräsident 
Holwode und Regierungsrath Delbrück als Vertreter der Regierung, 
ferner Konsiftorialpräsident Meyer, LandeSdirektor Jaeckel und etwa 220 
andere Herren bei. Der Verbandsanwalt Herr Heller-Peitschendorf er­
öffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiser, begrüßte die Ehren­
gäste und dankte besonders Herr Oberpräsidenten v. Goßler für die För­
derung der Vereinsbestrebungen, sowie dem Zentralverein westpreußiscker 
Landwirthe, insbesondere den Herren v. Puttkamer-Plauth und Stein­
meyer, dann den Geistlichen beider Konfessionen für deren nachdrückliche 
Unterstützung. Herr Heller gab dann eine Uebersicht über die Raiffeisen- 
Organisation, die jetzt 2100 Vereine umfaßt. Der Umsatz der Raiffeisen- 
bank betrug im letzten Jahre 65 Millionen Mk. Im  Aufsichtsrath ist 
Westpreußen leider noch nicht vertreten. Der Verband zählt heute in 
Weftpreußen über 90 Vereine. Herr Pfarrer Habicht-Bobrau sprach über 
die Bedeutung der Raiffeisenvereme und Herr Pfarrer Bleske-Osterwick 
über die „christlichen Grundsätze der Raiffeisenorganisation unv ihre An­
wendung im Geldverkehr." Pfarrer Bleske wies noch besonders hin 
auf die Bedeutung der Spareinlagen des Gesindes und der kleinen Leute. 
I n  seinem Verein seien während des achtjährigen Bestehens schon 98689 
Mk. Spareilagen gemacht. Herr Rohrbeck Gremblin sprach über gemein­
schaftliche Konsumbezüge und die Bereinsversicherung der Raiffeisenver- 
eine. Auf seinen Borschlag wurde beschlossen. Herrn Oberpräsidenten 
v. Goßler eine Erklärung ,u überreichen, daß durch Vermittelung der 
Staatsregierung ein gemeinsamer Bezug von Kohlen au» den größeren 
fiskalischen Gruben (Königin Luisen- und Königin-Grube) ohne Mono- 
polisirung des Bezuges durch zwei Berliner Firmen ermöglicht werde. 
Zum Schluß empfahl Landrath v. Glasenapp-Marienburg eindringlich 
Anlegung von Kornsilos und Bildung von Genossenschaften zu deren 
Erbauung. Als geeigneten Träger hierfür bezeichnete er die Raiff­
eisenorganisation. Eine staatliche Beihilfe sei sicher zu erwarten 10 
Mark mehr als heute würde der Produzent aus der Tonne Getreide 
herausschlaaen.

LokalnachriAten.
^  ^  Thor». 29. Februar 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor Gottschewski aus Marien- 
burg, z. Z. in Elbing, ist ,um Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in 
Putzig ernannt worden.

Der seitherige Hilfsprediger Heinrich Otto Eichberg in Schöneck ist 
zum Pfarrer an der evangelischen Kirche Hermannsruhe, in der Diözese 
Strasburg, berufen und vom königl. Konsistorium bestätigt worden.

Dem Hofmeister Gabriel Hopp zu Stüblau, im Kreise Dirschau, ist 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( Di e  Leiche Dr .  B e r g e n r o t h » )  ist zur Feuerbestattung 
von Berlin nach Gotha gebracht worden.

— ( H a u s h a l t s p l a n  d e r  K ä m m e r e i - H a u p t k a s s «  p r o  
1896/97.) Der gegenwärtig in der Kalkulatur ausliegende Haushalts­
plan der Kämmeret-Hauptkasse pro 1896/97 schließt, wie ihn der Magi­
strat entworfen hat, mit 801900 Mk. in Einnahme und Au»gabe ab 
gegen 711400 Mk. im lausenden Berwaltungsjahre. Die M e h r -  
Ausgaben betragen na» dem Entwürfe zusammen 110354,90 Mk.. 
welchen 19854,90 Mk. M inder-A usgaben gegenüberstehen, «odaß sich 
der Haushaltsplan um d,e respektable Summe von 90500 Mk. gegen 
da, «oriahr steigert. Wir geben nun ein gedrängtes Bild der Haupt- 
positionen des Planes unter Hervorhebung der wichtigsten Aenderungen
^  2 ° ( D i e  Ziffern in Klammern geben
die Hohe der Positionen des Borzahres oder das Mehr resp Weniger 
H?)- ,2 "  .Titel 1 „allgemeine Verwaltung-kosten" sind angesetzt für: 
Gehältn der Beamten der Kommunalverwaltung 78347 Mk. (77 518 
A U - A ^ ilte r  der Beamten der Poiizeiverwaltung 40087 Mk. (42 350 

Mk., Pensionen und Unterstützungen 13 504 
Mk. (10816 Mk.), Witlwen- und Waisengelder 3584 Mk. <2737 Mk.) 
Unter den letzten Positionen find nun die Pensionen de» Polizeiinspektor» 
Finkenstem mit 2368 Mk., der Wittwe Wegner mit 618 Mk., der Wittwe

Seiler mit 272 Mk. Zum Geschäftsbetriebe deS Magistrats sind 15 277 
Mk. eingestellt (14 543 Mk.). Titel 2 „Beiträge zu den Kreislasten" 
erhöht sich um daS Doppelte, von 40000 auf 80 000 Mk. Titel 3 „Ab­
gaben und Lasten vom Grundbesitz" fordert 2160 Mk. (1078 Mk.). 
Titel 4 „Unterhaltungskosten der Kämmereigebäude, öffentlichen Plätze, 
Kanäle, Straßen rc." steigert sich von 93250 Mk. auf 130 408 Mk. 
Hier sind, wie im Vorjahre, 34000 Mk. zur Unterhaltung der städtischen 
Chausseen angesetzt, nämlich: 5060 Mk. für die Bromberger, 7000 Mk. 
für die Culmer, 6000 Mk. für die Graudenzer, 14000 Mk für die Lei- 
bitscher und 2000 Mk. für die Userchaufsee und die Wallftraßen. Zur 
Instandhaltung deS Straßenpflafters sind 6000 Mk. (mehr 1000 Mk.), 
zur Unterhaltung der unchausfirten Wege um die Stadt und in den 
Vorstädten 3000 Mk. bestimmt. Ferner werden einmalig 4100 Mk. zur 
Einrichtung von 4 Bedürfnißanstalten (3 in der Stadt und eine im 
Ziegeleiwäldchen) verlangt, ebenso 400 Mk. zur Anfertigung eines Be­
bauung-planes der Culmer Vorstadt. Die Position „Vergütung für zur 
Straßenspülung und zu den Straßenbrunnen verbrauchtes Wasser" ist 
von 9000 auf 15 000 Mk. erhöht, ebenso die Position „an die Kanalisa- 
tionskafse für Abführung der Regen- und Schmutzwässer von den 
Straßen und öffentlichen Plätzen der Stadt" von 21000 auf 47 700 
Mk. Titel 5 setzt „zu außerordentlichen Bauten" wiederum 15 000 Mk. 
auS, Titel 6 „zu polizeilichen Zwecken" erhöht sich von 54 232 Mk. auf 
63 592 Mk. Hier sind eingestellt: Zur Straßenbeleuchtung 23 000 Mk. 
(22 300 Mk.), für die Abfuhr des Kehrichts 9240 Mk. (mehr 3240 Mk.), 
für Wasser zu Feuerlöschzwecken 10000 Mk. (mehr 4000 Mk.) und neu 
zur Unterhaltung einer ständigen Feuerwache 1200 Mk. Titel 7 „Aus­
gaben für die Armenpflege" schließt mit 64 666 Mk. ab (67 43b Mk.). 
Hierunter befinden sich zu Armenunterftützungen 25000 Mk. (mehr 1000 
Mk.) und die Zuschüsse zum Krankenhause mit 10000 Mk. (weniger 
3770 Mk.), SiechenhauS mit 8650 Mk., Kinderheim mit 10 670 Mk. und 
Waisenhaus mit 1498 Mk. Titel 8 „für KultuS und Unterricht, Wissen­
schaft. und Gewerbe" steigert sich von 156 619 Mk. auf 161686 Mk. 
Darin ist enthalten der Zuschuß an die Gymnasialkasse mit 17 000 Mk. 
und der an die Stadtschulenkasie mit 139501 Mk. (134 426 Mk.) Auf 
letzteren Zuschuß werden aber 21410 Mk. an Zinsen und TilgungS- 
beiträgen für Schulbaudarlehne rückvereinnahmt. Im  Titel 9 „Verzin­
sung der Stadtschulden" find 43154 Mk. (45 501 Mk.), im Titel 10 
„Tilgung der Stadtschulden" 64151 Mk. (61889 Mk.) angesetzt. Titel 
11 „sonstige Ausgaben" schließt mit 21592 Mk. (24132 Mk.) ab. 
Darin ist der an da- ArtuSstift enthaltene Zuschuß mit 10 775 Mk. ent­
halten, der alS unverzinsliches Darlehn gewährt wird. — Bezüglich der 
E i n n a h m e n  ist zu bemerken, daß da- zu Ende gehende Berwaltungs- 
jahr voraussichtlich mit keinem erheblichen Bestände abschließen wird, 
während im vorigen Jahre 25000 Mk. als solcher vorgetragen werden 
konnten. Im  Titel 1 sind unter „Forftverwaltung" 35 790 Mk. (35 650 
Mk.), unter „Miethen und Pachtgefälle" 54 460 Mk. (54 270 Mk.) ein­
gestellt. Bei Titel 2 „Zinsen von ausstehenden Kapitalen" entsteht durch 
die Herabsetzung deS Zinsfußes auf 4 pCt. ein erheblicher Ausfall. Für 
chn sind 88323 Mk. (92473 Mk.) eingestellt. Titel 3 „aus nutzbaren 
Rechten" enthält mit 44690 Mk. (46 417 Mk.). Die Packrerträge aus 
den Chaufseegeldhebesteüen: Bromberger Chaussee 3475 Mk., Culmer 
Chaussee 4666 Mk., Graudenzer Chaussee 2680 Mk. und Leiditscher 
Chaussee 14563 Mk., sowie den Pachtertrag für Erhebung des Markt­
standgeldes mit 6660 Mk. und den Ueberschuß auS der Uferkasse mir 
4400 Mk. l5400 Mk.) Im  Titel 4 werden die Ueberschüsse aus der 
städtischen Ziegelei mit 2700 Mk. (2600 Mk.) und der Gasanstalt mit 
75 000 Mk. (60000 Mk.) nachgewiesen. Titel 5 „an Gemeindesteuern" 
verlangt im ganzen 434734 Mk. (338 715 Mk.) und zwar sind an­
gesetzt: Biersteuer und Zuschlag zur Braufteuer mit 18000 Mk. (mehr 
3000 Mk.), Gebühren für Baukonsense 1700 Mk. ^mehr 200 Mk.), 
Wanderlagersteuer 120 Mk., Lustbarkeit-steuer 2800 Mk. (mehr 1300 
Mk.), Hundesteuer 3300 Mk. (mehr 1300 Mk.), Zuschläge zur Gebäude- 
steuer zur Straßenreinigung 7000 Mk. und Gemeindeabgaben von 
Militärpersonen 5000 Mk. An direkten Gemeindesteuern werden 
395 260 Mk. erforderlich (mehr 90324 Mk). Daher werden die Zu­
schläge zur Einkommen-, Gebäude- und Gewerbesteuer, die jetzt 140 pCt. 
betragen, erheblich erhöht werden müssen. Nach den Ansätzen des Haus­
haltsplanes dürften 162 pCt. der Realsteuern und 175 pCt. der Ein­
kommensteuer zur Deckung de- Bedarf- erforderlich werden. — Titel 6 
„Zuwendungen zum Zwecke der Armenpflege" enthält 1427 Mk., Titel 7 
„Rückvergütungen und Erstattungen" 95 783 Mk. (65985 Mk.) und 
Titel 8 „sonstige Einnahmen" 4580 Mk. (4600 Mk.).

- -  ( „Der  g u t e  P a t e r  C h o t k o w s k i  u n d  di e  g u t e  M u t t e r  
G e r m a n i a " . )  I n  einem Artikel unter dieser Spitzmarke hat die 
„Gazeta Torunska" eine Polemik gegen die „Germania" eröffnet. Da 
der Artikel mehrfache scharfe Wendungen gegen die Allgemeinheit der 
deutschen Katholiken enthält, dürfte er zur Beleuchtung der Stellung des 
polnischen Blattes zu den katholischen Deutschen dienen, weshalb wir ihn 
in der Uebersetzung hier wiedergeben. Der Artikel lautet: „Es ist noch 
nicht eine allzu lange Zeit her, in der die Berliner „Germania" in fast 
jeder ihrer Nummern von einem Herrn „Admiralski" (d. h. Ko8cielski) zu 
berichten wußte, welcher bei allen Gelegenheiten f ü r  die Vergrößerung 
der deutschen Marine eintrat. Bis zum Ueberfluß gab es deswegen An­
griffe, sodaß fast alle Deutsch - Katholiken Herrn Koäcielski für einen 
Schwachkops halten mußten. Als etwas später die gesammte Centrums­
partei f ü r  die Vermehrung der deutschen Flotte stimmte, hatte die 
„Germania" den Herrn „Admiralski" ganz vergessen nnd auch die 
Haltung der Centrumspartei nicht kritisirt, wahrscheinlich weil sie von 
dem Grundsatz ausgeht: „Was zwei thun, ist nicht dasselbe, was einer 
thut." — Herr Koscielski ist aus dem öffentlichen Leben zurückgetreten 
und stört den Frieden der „Germania" nicht mehr. Dafür stört jedoch 
wieder Herr Badeni, der österreichische Ministerpräsident, der „Germania" 
den Schlaf. Herr Badeni kann machen, waS er will, nach der „Germania" 
ist es immer schlecht. Aus Anlaß der Nichtbestätigung Luegers zum 
Bürgermeister von Wien veranstaltete die „Germania" eine Demon­
stration, als ob von Lueger die Erlösung der halben Welt abhinge. 
Herr Badeni beabsichtigt, eine Wahlreform einzuführen, sofort aber be­
hauptet die „Germania", daß eine solche niemand zufriedenstellen würde, 
und so geht es täglich im ähnlichen Tone fort. Der Prälat und Pros. 
Dr. Chotkowski stellte im polnischen Klub zu Wien den Antrag um 
Vermehrung der Religionsstunden. Sofort schreibt die „Germania": 
„Ob der gute Pater (seit wann?) Chotkowski eine solche Reform unter 
dem liberalen (!) Ministerium des Herrn Badeni erwarte?" Der gute 
Pater Chotkowski wird sehr wohl wissen, wer Herr Badeni ist, aber die 
gute Mutier „Germania" plappert öfters, waS garnicht zur Sache ge­
hört. Wozu das? Is t doch in Preußen der Reichskanzler auch Katho- 
ttk (und zwar einer von diesen, welche sich vor den Jesuiten fürchten. 
Red. der „Gazeta Torunska.") Warum schimpft die „Germania" 
über Hohenlohe nicht au» so wie über Badeni. Die K.-H.-Tisten halten

d°l°n für -inen guten Biffen, den sie gerne verschlucken möchten. 
Die Deutsch - «cckholcken dagegen halten die Polen nur für Sauer- 
teig. Wie dre Boaschlange möchten sie die Polen belecken, umarmen 
und dann erst verschlingen, d. h. germanisiren. I n  Schlesien bekämpft 
das Centrum die Gewalt - Germanisation, aber die milde und ruhige 
lobt es. Von der „Germania" ab bis nach unten herrscht eine solche 
Verbitterung über alles, waS polnisch ist, und doch haben die Polen 
reinen solchen GlaubenSverleugner wie Graf Hoensbroech und auch 
kemen solchen Schacherer Ferdinand wie die Deutsch - Katholiken, und 
brauchen sich deshalb vor ihnen nicht zu schämen . . . ."

— ( Nacht he i l e  des  S c h n e e m a  n g e l s  f ü r  d e n  S a a t e n -  
tzand.) Die Landwirthe klagen darüber, daß durch das Fehlen der 
Schneedecke das Keimen der Saaten, da- mit der höher steigenden Sonne 
im nächsten Monat beginnt, beeinträchtigt werden könnte. Auch haben 
die jetzigen starken Fröste stellenweise den Saatfeldern schon Schaden 
zugefügt.

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n i n  Thorn.
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desgleichen.

bekannt gemacht werden.
R u d a  den 27. Februar 1896.

Der Königliche Oberförster.

Bekanntmachung.
F ü r die Ergänzung der Baumpflanzungen 

an den städtischen Chausseen werden ca. 500 
Stück Bäume (Eschen, Rüstern, Ahorn, 
Akazien, Linden und Kastanien) gebraucht. 
Die Lieserung hat in  der zweiten Hälfte des 
M onats M ärz  er. zu erfolgen und sind die 
Bedingungen im  Stadtbanamt I  einzusehen 
bezw. von dort gegen Erstattung der Um­
druckgebühren zu beziehen.

Angebote sind bis zum Ä Mär? er. 
vorm ittags 12 Uhr im  Stadtbauamt l ein­
zureichen.

Thorn den 18. Februar 1896.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Um einer Heranziehung >«r Ke- 

rahlung von Masser?ins fü r ver­
brauchtes Keitungsmaffer?n entgehen»
besteht bei vielen Hauseigenthümern die 
Unsitte, den Haupthahn in der Wasserleitung 
abzusperren und auf diese Weise die E in ­
wohner zu zwingen, sich das Wasser aus be­
nachbarten Brunnen zu holen.

Es w ird hierm it bekannt gemacht, daß 
fortan bei sämmtlichen Grundstücken, welche 
ganz oder theilweise von der Wasserleitung 
abgesperrt worden sind, der 8 2 des „Tarifes 
fü r die Abgabe des Wassers aus dem städti­
schen Wasserwerk zu Thorn" vom 5. J u n i 
1894 in Anwendung gebracht werden wird, 
wonach der Wasserzins nicht nach der Menge 
des thatsächlich verbrauchten Wassers, sondern 
nach der Anzahl der vorhandenen Wohn- u. 
Wirthschasts- und sonstigen Räumlichkeiten 
zur Berechnung kommt.

Da außerdem infolge des Absperrens der 
Leitung die Spülung der Wasserklosetts eine 
höchst mangelhafte ist, so daß sich meist in 
sehr kurzer Zeit die Haus- und Anschluß­
leitungen verstopfen, so w ird in solchen Fällen 
zufolge ß 5 und 8 7 der bezüglichen Polizei- 
Verordnungen vom 1. J u n i 1893 auf das 
Strengste auf die sofortige Beseitigung dieser 
gesundheitsschädlichen Verstopfungen durch den 
Hauseigenthümer gedrungen und werden die 
letzteren zur Bestrafung herangezogen werden.

Thorn den 26. Februar 1896.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r den 

M onat M ärz d. J s . resp. fü r die Monate 
Januar/Februar d. J s . w ird
in der höheren u. Bürgertöchterschule 

am Dienstag den 3. Mär? 
von morgens 9 Uhr ab 

in der Knaben - Mittelschule 
am Mittwoch den 4. Mär? 

von morgens 9 Uhr ab
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweise des Schulgeld noch 
am Donnerstag den 5 . Mär? d. Js. 
mittags zwischen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei-Kasse entgegengenommen werden. 
D ie bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch bei- 
getriebenen werden.

Thorn den 28. Februar 1896.
______ Der Magistrat.______

Auktion!
D i e n s t a g  den 3 . M ä rz  von !0  Uhr

vorm ittags an werden im  hiesigen Bürger­
hospital

Rachlahgegenftände
öffentlich und meistbietend versteigert.
______ Der Magistrat.______

D ie  im  Jahre 1896 auf dem Schieß­
platz Thorn  wiedergefundenen Spreng- 
stücke aus Fußartillerie M unition , be­
stehend aus etwa

5 0 0 0 0 0  kA. Gußeisen,
1000 kx . Schmiedeeisen,
3000 kss. Stahleisen,

4 0 0 0 0  kss. B le i,
40 00  kA. Zink,
6000 kx. Messing und 
5000 Ir» Kupfer 

solle«» verkauft werden.
Hierzu ist ein Term in  aus den 

2t. März vormittags tl Uhr 
im  Geschäftszimmer der Schießplatz- 
Verwaltung Thorn  angesetzt.

D ie  allgemeinen und besonderen 
Lieferungs - Bedingungen find für 
1,00 M ark bei der Schießplatz-Ver­
waltung zu haben.
Schietzplatz-Verw-ttungThorn.

5000 blarlc L 51o
sind zum 1. A p r il auf nur sichere Hypothek
zu » e rg e h « « . Zu  erst Maurrstr. 14 . II.

Bekanntmachung.
Zufo lge  V erfügung von heute ist bei 

R r .  171 des hiesigen GesellschastS- 
registers —  F irm a  8 .  S L l lä s Io v s d ^  
L  v o .  in Thorn —  in  S p a lte  4 f o l­
gendes eingetragen w o rd e n :

D ie Gesellschaft ist durch gegen­
seitige Uebereinkunft der Gesell­
schafter aufgelöst und ist gleich­
zeitig das Geschäft m it der seit­
herigen F irm a  au f den bisherigen 
Gesellschafter S o n » Il» rS  L llllS o -  
lo v s tz z k  in  Thorn übertragen 
worden. (Vergleiche Firmenregister 
N r . 967).

Gleichzeitig ist unter N r. 967 des 
hiesigen Firm enregisters die F irm a
s  S L llÜ o lovs tkZ k  St o » . in Thorn 
und a ls  deren Znhaber der Kaufm ann 
S v in l iL r i t  S L M l« Io v « > V  in Thorn 
eingetragen worden.

Thorn den 28. F ebruar 1896. 
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachnng.
Zufo lge Verfügung von heute ist bei 

N r. 759 des hiesigen Firmenregisters 
—  F irm a  8 . S vdv llcks l in  T horn  —  
in  S pa lte  6 folgendes eingetragen 
w o rde n :

D a s  Handelsgeschäft ist durch 
K auf aus die F irm a  8 .  8 ru u ls -  
lo v s k z k  St 0 o . in Thorn und 
demnächst aus den bisherigen G e­
sellschafter der F irm a  8 .  8 » v S « - 
l s v s h ?  St So. in T ho r« , K au f­
mann S v rw ru m  c ka d lo a s ill in 
Thorn übergegangen und zwar 
m ild e r  seitherigen F irm a  8 . S o d s o - 
ä« I. (Vergleiche Firmenregister 
N r. 968)

Gleichzeitig ist unter N r .  968 des­
selben Registers die F irm a  8 .  8 o d v llS v l 
in Thorn und a ls  deren Znhaber der
Kaufm ann 8« rw IU U » Z a v io u s k i in
Thorn eingetragen worden.

T korn  den 28. Februar 1896.
Königliches Amtsgericht.

Hch-Snim f.
Unterzeichneter stellt in» Auftrage der 

Königlichen Garnison - Verwaltung zu 
Thorn  nachstehend verzeichnete Holz­
sortimente am Dienstag den 3 .  
März von vorm. 10 Uhr an im  
k'errsrl'schen Gasthause zu PiaSki 
meibietend zum Verkauf:

A us den Jagen 8 3 :
19,66 Fm . Bauholz 5. K l.,

1 ,16 Fm. Birken-Nützholz,
80 Stck. Kief.-Stangen 1. K l.,

310 Stck. Kief.-Staiigen 2. K l.,
360 Stck. Kief.-Stangen 3. K l.,

3 Stck. Birken-Stang. 1. K l ,
5 Stck. Birken-Stang. 2. K l., 

467  Rni. Kiefern-Kloben,
790 Rm . Kiefern-Spaltknüppel, 
179 Rm . Kief.-Reiser 1. K l.; 

Aus den Jagen 8 5 :
163 Rm . Kief.-Kloben,
251 Rm . Kief.-Spaltknüppel, 
235 Rm . Kief.-Reiser 1. K l . ; 

Aus den Jagen 97, 98 u. 9 9 :
860 Rm . Kiefern-Kloben.
900 Rm . Kiefern-Spaltknüppel, 
332 Rm . Kief.-Reiser 1. K l., 

10 ,20 Fm. K ies.-Bauholz 5. Kl. 
D as Geld wird im  Term in  an den 

anwesenden Rendanten der Königlichen 
Garnison-Verwaltung zu Thorn  gezahlt.

D er Königliche Forstaufseher R o l l  
zu Forsthaus Lugau ist angewiesen den 
Herren Reflektanten das Holz vor dem 
Term in  vorzuzeigen.

Der herzogt. Oberförster.
Jum  Kostenvreise

verkauft R o s t» *« , Zucker, K » i» .  K tä r k e ,  
L ic h o r i r n ,  K e ife  « . s. rv . solange der 
Borrath reicht

W ohnung zu vermuthen Ärückenstr. 88.

KllMkimfstnNlill
für die Schutzbezirke N en linn m  und 

Schemlan

der Oberförstern Almbatzno
am

Dienstag den 10. März I8S6 
von vormittags 9 Uhr ab

im Gasthaose des Herrn kivssol 
za Damerau.

3»m Verkauf kommen: Jagen 
106, Schlag: 628 Stück Kiefern- 
Bauholz m it 868  Fm. in großen 
Losen. Ferner 71 Stück Eichen- 
Nutzenden m it 28 ,33  Fm ., 9 
Stück Birken-Nutzenden m it 1,38  
Fm ., 330 Rm . Kloben, 220  Rm . 
Knüppel, 42 0  Rm . Stöcke 2. Kl. 
und 1600 Rm . Reisig.

Der Oberförster.______

I M "  -W W
übernimmt

kmst Weist, Brunnenbaumeister, It. W»u.
A E "  k v s t v  L o t o r o n L S » .  " M M

G c h m  M k W k M n U P l i u k .
Verstchernngsbrkand am 1. Dezember 1895: 690  Millionen M ark . 

Dividende im  Jahre 1896: 2 9 ' .  bis 114 der Iahres-Normalprämie — 
le «ach der A rt «nd dem Alter der Herlichernng.

Vertreter in Thorn: widert oisetiewsl«, «ro»,b. vorst, schnlstr. 20. i. 
________Vertreter in Culmsee: 6. v. preetrmann.
Lin gr. möbl. Ammer

> zu vermiethen______ Bachestrabe 1V. P a rt.

O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O

Breitestraße Nr. 37.
k ä s i g s t e m .  " W W  A M "  f e s t e  p r e i s e .

Den Eingang sLmmlüeiier

i>  - n d

K i o d n l t n M n
in allen Preislagen relge luermit ergebensl an.

Alls jedem Stück steht der seste Verkaufspreis.

O G < K O O O O G O O G  G  O G < S O O < K O O

vle ä m M W  llköW mr «erlre
v e r m i t te l t  ckie L u e k k a n ä 1 u n §  vo n  V L l t v r  Is L w d v v K .

llr. mmlrlieiier'z M a r l ie i l -  ii. itu rM te ll
im 8oo!baä Inovvr'arlaw. Mäßige 

Preise.Für Nervenleiden von Berletzungen, chronische

Vorzügl. 
E inrichtungen.

Krankheiten, Schwäcbezustände rc. 'Prosp. franko.

stletsü- u. llolrsäege
il i allen vorkonrmenden Größer! sowie

AM" Ausstattungen "HWD
zu den allerbilligsten Preisen hätt stets 

aus Lager die
Bau- und Möbettischlerei

von

Coppernikusstraße 30.
llkbernähmr -er Hangen Sargdelrorstion.

A I . . ,  8 » »

: r o  °/o
billiger als d-e Konkrrrrenz, da ich weder 
re sen lasse, noch Agenten halte.

Hocharrnige unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht fü r n u r

3« M ark .
^asokiink küb ler, V ib ra ilin g  8dutt!6 , 

Kingsodikfoben >Vli6ler L  Vkilson 
zu den billigsten Preisen. 

T he ilza h lu n g e n  m on a tlich  von  v  M k .  av.
Reparaturen schnell, sauber und b illig .

Uaschlllaslhilikll Alt Zinkkilllllste
von 45 M ark  an.

A M "  P rim a  W r in g e r  36 ein 18 Mk. ^W M
W a s v l ie m a n g e lm s s e t i in e n

von 50 M ark  an.
M eine sämmtlich führenden hausmirth- 

sckaftlichen Masch nen haben in  diesem Jahre 
in  der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

ha«« § i.anÄLbei'gei',
__________Heiligegeiststrafie 12.

Flügel u. Pianinos
werden gestimmt u. reparirt Schillerstr. 5, II.

^  tt. IckZleeLl, Klavierstimmer.

» » » » » » » » » « » » » » » » '

N .  i

27 Seglerstraße V 8 0 8 K I I ' Seglerstraße 27
empfiehlt zur Einsegnung:

v r ö w «  V r s p «  M  W I «  N r  N 17., 

s v k v a r r  V r s p v  M ü i i W I e U r . I S N .
^ Täglich Eingang von Neuheiten
» M die ^  r  ̂  s. I» r s  8 »  is o  ».
» * » * » * »
k lM M II
(ÜKarM«

« l id la d a k
in  reicher AuSwahl 

empfiehlt

8 t .  « t > 1 > j « i , !
Ik»«n , Vi-vltest«. 8,

eotmlkllm kfsustaäll
I

Bachrch r  »
vorn 1. A p r il 1896 zu vermiethen.

Coppernikusstr.

iubehör 
u erfr.
k. I .

lie fert billigst die Schlosserei von
r V i l lu r u iL N ,  M a u e rs tr . 7 0 .

^ M ^ - ^ e d e m ,  der am Magen leidet»
(  theile ick unentgeltlich m it,

— wel che Schmerzen ick ausgestan­
den habe und wie ick ungeachtet 
meine- hohen A lters und 
meiner langjährigen Leiden da- 
von befreit bin.

f. ?kövs, Schutzmann a. D.,
Hannover.

3 0 0 0  D ü n - r l r ,
sichere Hypothek, 5 ^ ,  auf ländlichem Krug­
grundstück, zum 15. M ärz  zu zediren gesucht. 

Näheres in  der Expedition dieser Zeitung.

G«lm«rftratze D r. SS. I»

1 Kellerwohnung
billig  zu vermiethen A ra b e rs tra be  N r .  9 . 
A l l .  frdl. möbl.Zimm. z. verm. Auf Wunsch 

m it Beköstigung. E lis a b e th s tr. 6 , l l l .  
H gut möbl. Zimnr. ist b illig  zu vermiethen.
1  P a u lin e rs tra ß e  2, t ,  n vorn.

Zm Atltbau Tlhutstr. I0jl2 snrd

von 1S «nd 6 Zimmer« vom 1. J u n i 
oder I .  J u l i  1896 ab zu vermiethen.
____________________ 8 .  8 « p p » » t .

Brombergervorstadt,
nahe der Pferdebahnhaltestelle, Wohnung v. 
5— 6 Zim . rr. Zub., sow. Pferdest. u. Garten 
v. 1. A p ril 1896 z. vermiethen. Zu erfragen
T h a ls tr . 23, 2 L r . ________ L .  X v M v r .
HLN ohnung von 4 Z im m . nebst Zubeh. zum 

1. A p ril zu verm. S e g le rs tr . i i ,  ll.

Dnrck und Le rlag  von E. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



eilagk zu Nr. 52  der „Thorner Presse".
Sonntag -en t. Mär) M 6.

Wie steht's am Wordpsk aus?
F ü r  jene, die Vernes romantisches Nordpolgemäldc nicht 

loswerden können, werden diese Zeilen inehr Enttäuschung a ls  
U nterhaltung bringen. D ie jedoch, die sich in ernster Sache 
ernstlich belehren lassen wollen, werden zur Ueberzeugung kommen, 
daß Norw egens Flagge, wenn Nansen sie wirklich auf dem 
äußersten Punkte der nördlichen Erdhalbkugel aufgerichtet hat, 
über der E inöde des starrenden Eises, des ewigen W inters m it 
allen seinen Schrecken weht. An 179 Tagen geht, das hat man 
mit absoluter Sicherheit berechnet, bevor m an das Z iel der 
Jah rhu nd erte , das Ziel aller zivilsirten Nationen erreicht hat, 
die S onne  über dem Nordpol nicht aus. D ie arktische Nacht 
ist n u r um sieben Tage kürzer a ls  die Zeit des Lichtes im N ord­
poljahre. O hne Licht kein Leben, ohne W ärm e kein B lu t. D a s  
Fehlen der S o n n e  durch nahezu das halbe J a h r  macht es 
absolut unmöglich, daß Menschen oder höhere Thiere die Gegend 
des N ordpols bewohnen können. W enn Nansen und seine G e­
fährten auch nicht die letzten Besucher des N ordpols sein sollten, 
sie w aren gewiß die ersten menschlichen Wesen, die sich in der 
Eiswüste aufgehalten haben. Und wer weiß, wie viele von 
seinen Begleitern a ls  O pfer der arktischen Forschung gefallen 
sind! W er weiß, in welchem Zustande die Hinterbliebenen den 
Boden S ib irie n s  betreten w erd en !

D ie vom Schulglobus hergeleitete Vorstellung, daß über 
den Aequator der Erde, wenn nicht eine B arr ie re , so doch ein 
farbiger S trich  gezogen ist, wären die Leute glücklich los. Vom 
N ordpol erw artet m an, weil bei ihm aus dem G lobus die E rd ­
achse heraussieht, etw as ganz Besonderes. M an  kann sicher sein, 
daß Nansen und seine Begleiter m it dem Kopf nicht gegen die 
Achse der Erde anstoßen werden. M an  kann, noch bevor das 
Reisebuch des Norwegers geschrieben ist, voraussagen, auf dem 
Wege der Analogie vorausschließen, daß es am N ordpol kaum 
anders aussieht a ls  an den nördlichsten bisher erreichten Punkten. 
E s sind d ie s : Kap Fligcly in Kronprinz R udo lfsland , 82 G rad  
5 M inuten  nördlicher B reite, erreicht von P a p e r  am 12. A pril 
1874, die von der englischen Expedition unter N arcs und S tephen- 
son im J a h re  1875 erreichte S telle  an der Westküste G rönlands 
in 83 G rad  20  M inuten, und die vom Lieutenant Lockwood 
(1884 ) erreichte Lockwoods-Jnsel an der Nordküste G rönlands 
in 83 G rad  24  M inuten nördlicher B reite. E tw as anderes a ls  
E is , M eer und Felsengebirge kann auch am  N ordpol nicht zur 
Physiognomie der Landschaft beitragen. D ie Wasserstraßen sind 
jedenfalls eng, durch Eisberge gefährdet und n u r wenige Wochen 
des Ja h re s  hindurch passirbar. I n  dieser kurzen Zeit des N ord­
polsommers mag Nansen auch noch die letzten S pu ren  der nord- 

allmählich abnehmenden Vegetation angetroffen haben. 
Vielleicht einige Krustenflechten, vielleicht selbst eine B lüthen-

pflanze, jene LaxikraKg, opxooititolig., die die Oesterreicher von 
F ranz-JosefS land  mitgebracht haben. Dieser Steinbrech verbirgt 
seine kleinen B lüthen im G ew irre der m oosartig  zu Polstern 
zusammengedrängten B lä tte r, wie Juw elen  in S am m et-E tu is  
verw ahrt werden. E s wäre zu schön, wenn Nansen am N o rd ­
pol .B lu m en "  gepflückt h ä tte : freilich können es nur die S te rne  
dieser auch aus den höchsten Alpengipfeln vorkommenden S a x i-  
sraga gewesen sein. Die Thierwelt w ird, wie im F ranz-JosefS- 
land, wesentlich nur durch niedere M eeresthiere vertreten sein. 
M an  wird überhaupt nicht fehlgehen, wenn man sich die Ansicht 
des N ordpols so wie die des von der österreichisch-ungarischen 
Expedition untersuchten arktischen Jnselngebiet s vorstellt, umso- 
mehr, a ls  es ain Nordpol wahrscheinlich nicht kälter ist a ls  aus 
F ra n z -J o s e fs la n d . W enn auch die Tem peratur nordw ärts im 
allgemeinen abnim m t, so sind ooch, wie der W iener Forscher 
H ofrath von Keiner ausfüh rt, die kältesten bisher bekannten O rte 
der W elt Jrku tsk  und Werchowask in S ib irien , wo man 62 bis 
63 ,2  G rad  unter N ull gemessen h a t ! K älter ist es nicht auf 
den nördlich gelegenen neusibirischen In se ln , nicht in Spitzbergen, 
nicht in F ranz - Jo sefsland. Also auch diese S ensation , daß 
Nansen m it dem N ordpol den Kältepol erreichte, ist ausgeschlossen. 
Auch die polare A bplattung  der Erde wird Nansen nicht erst 
zu konstatiren, vielleicht nur die unwiderlegliche mathemathische 
Berechnung aufs Neue zu bestätigen haben. Ferner kann man 
sich davon überzeugt halten, daß Nansen die S telle , an der die 
Erde sich nicht dreht, ebenso wenig für seine Person verspüren 
wird, wie w ir es merken, daß wir uns mit dem Erdbälle drehen. 
D er Rechnung gemäß wird am  P o l, wo die Ablenkung durch 
die Fliehkraft am geringsten ist, das Pendel am  raschesten 
schwingen, und wie die M agnetnadel sich einstellt, läßt sich am 
Kaffeehaustisch in B erlin  ebenso klar machen, wie es Nansens 
Kompaß am N ordpol zeigen w ird. D er magnetische Norden ist 
bekanntlich mit dem geographischen nicht identisch ; er wurde von 
Roß im J a h re  1831 in 70 G rad  fünf M inuten  nördlicher Breite 
auf B oothia Felix gefunden. M an  kann daraus wetten, daß 
die M agnetnadel Nansens nicht aufhören wird, nach dem magne­
tischen N ordpol zu weisen, also in westlicher Richtung nach 
B oothia Felix, der nördlichen Halbinsel N ordam erikas . . . .  
Nansen hat, wenn ihm das großartige Wagestück gelungen ist, 
ein Stück der Erdoberfläche gesehen, daß vor ihm kein S terblicher 
geschaut hat. Aber viel, und namentlich viel neues wird er 
nicht gewahr werden. Nicht einmal der G enuß wird ihm werden, 
den P olarstern  gerade über sich zu sehen. S o  hübsch es wäre, 
wenn über dem nördlichen Drehpunkte der Erde auf dem blauen 
Himm elszelt ein goldener S te rn  funkelte, so häßlich ist es ein­
gerichtet, das der Polarste rn  1 G rad  15 M inuten vom N ord­
pol entfernt ist. Auch diese astronomische Thatsache w ird  nicht

erst von Nansen zu entdecken sein. M an  mag Norwegen zu 
seinem geographischen Trium ph beglückwünschen, die F rage , wie 
es am N ordpol aussteht, ist im wesentlichen schon vor Nansen 
zu beantworten gewesen.

Mannigfaltiges.
( D e r  R e i c h s k a n z l e r )  Fürst zu Hohenlohe hat sich im 

G arten  seines B erliner P a la is  einen Hühnerstall errichten lassen, 
um zu seinem Morgenkaffee, den er bekanntlich sich selbst b rau t 
und um  7*/, Uhr früh einnim m t, wirkliche Trinkeier zu haben. 
—  Die Fürstin  zu Hohenlohe, die sich gegenwärtig auf ihrer 
Besitzung in Werki in R ußland  aufhält, liegt dort fleißig der 
B ären jagd  ob.

( D e r  B e r l i n e r  M e ß p a l a s t )  in der Alexandrinen- 
straße ist vorgestern in G egenw art von V ertretern des S ta a te s , 
der S ta d t  und der Aeltesten der Kaufmannschaft feierlich eröffnet 
worden.

( E n g e l b e r t  H u m p e r d i n c k s  O p e r  „ H ä n s e l  
u n d  G c e t e l " )  hat dieser Tage am Opernhause in B ertis  
ihre 100. Aufführung erlebt. D er Komponist hat auf den 
Kaisers Wunsch sein Werk selbst d irigirt. D er Kaiser über­
reichte ihm nach Schluß der A ufführung selbst den Kronenorden 
4. Klasse.

( E s  l o h n t  s ic h ! )  F ü r  nicht weniger a ls  4 ^ /, M illionen 
M ark hat der bekannte Werthheim'sche B azar weitere Grundstücke 
in der Leipzigerstraße in  B erlin  erworben, die sämmtlich GeschäftS- 
zwecken dienen sollen.

( R u n d  d r e i ß i g  D  a ch st u h l b r ä n d e) sind im M onat 
F ebruar im B erliner S tad tth e il M oabit vorgekommen, die fast 
ausschließlich auf B randstiftung zurückzuführen find. D er nach­
weislich durch B randstiftungen hervorgerufene Schaden beträgt 
weit über 100 000  Mark.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Au« Köln, 27. F ebruar, wird 
berichtet: I n  der Zeche „H ugo", Schacht 1, wurden gestern 3 
Bergleute durch herabbrcchcnde Erbmassen getödtet.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Lhorn.

I I
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L s d n ^ b s l i v r
l ! .  S c i i n e i N N

Srsi1k8lr. 27 (NattwLpotiislce.)

I.oe«enLon, pr,N. Zahmzi,
kneit68ll'S88S 21.

Sprechstunden: 9—1, 2—5.

^ t t§ /a v  ^ o § § ,
pi-alil. Ikierai-rl,

>̂vlIikN8lna886 >37.
K ch m rrr lo s r

Z a h n - O p e r a t i o n e n
»nit1e>8 l.aokga8 oclee >al(L!s ^vLs1kv8iv.

sowie das Reinigen der Zähne» 
Nerviödten, Plombiren

in Gold, Silber, Amalgam und B rillant- 
Zement werden aufs beste und sauberste bei 
soliden Preisen ausgeführt.

B rom berge r V ors tad t, M e ü ie u ftr . 100.
Empfehle mich zur A n fe rtig u n g

« A e / ' / 'e / M / 'c k e / 'o ö e
arrs eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich autzerordentlich b illige n  Preisen

8t. 8oderalc, Schneibkrnlftr.,
Thor«, Lrüikenlir. 17, n. Hotel „Schm rz.ld ler"

fp .  ? I i e k t a ,  k/Iolli8t in ,
G U sakrth ftraß e  IS

fertigt an
vamen-XIeilier s 3—4 still., 
Xintier-Xieiiier ä 2 still.,

auch K o n f e k t i o n  wird angefertigt und
modernisirt zu den billigsten Preisen.______
^ L r  m e inen  » jä h r ig e n  Knaben, 
a ! der von Ostern ab das Gymnasium be- 

Is suchen soll, suche ich eine P e n s i o n ,  
Me Bromberger Borstadt bevorzugt; Zu- 

sammensein mit einen, Altersgenossen 
und Beaufsichtigung durch einen Schüler der 
Oberklassen erwünscht.

Oberamtmann kousctiilü, Uengrabta.
Iltleine Wohnung

Seglerstraße 11, 2. Etage, ist von sofort 
zu vermiethen. M ajor 1,lobv>.

H I » r
repariren und peinigen kostet bei m ir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 
M a r k .  außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
krimon bszor nonor u. KodrLaolltor

T a s c h e n u h r e n ,  
kegulstoeen, Weckern ete

W M ' nur in bester Waare, 
zu den billigsten Preisen

k. 8eiimuell, Uhrmacher,
Coppernikusftraße Nr. 33 < Eckladen.)

Gegen Lütte u AM
empfehle ich meine sehr warmen, reell geardeilelea

kilMlwIie. VuclMlmlie,
P e l z s c h u h e « S t i e f e l

für Haus, Komptoir und Reise.

6. Knunümann, Thorn.
KZ!<Z!0 !0 !0 !<rZ!0 !0 !O!0 !0 r
M  vr. 8prangsr's tteiitzsibe D

k»evis 50 ?f.
benimmt ^  verhütet

Hitze und wildes ( j )
Schmer- Fleisch,

zen allen l 5 /  zieht jedes ^
^  Wunden Geschwür

und aus ohne
Beulen, zu schne id .^

Vorzüglich gegen veraltete Bein-, ^  
Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  
lich 2 Pflaster. »«8tz«i»«1t»»SllSr 

?!x 01. Oliv. Ol. teooe. asvll. Klinium. 
Oampkoe eatk. Oolopkon. Osea tlLv.

l ls m d u e g e r  L s tk s s
m. 2usalL) Icrätt. u. r6M86tiM66k., ü. ktä.
80 k f. vers. u. Raellu., 9 kkä. rr. U. 7.20

W .  1 . 6 .  t - 6 6 V , 6 ,  b ^ N a m k u r f .
Harte, schmackhafte

schockweis billiger, sowie auch
I k r S i s s v I k v v v v i r  ^ W W  

und andere eingemachte Früchte
empfiehlt

L u tK io ^ tO L -  Schuhmacherstr. 27.

S t r o h h S t k ' » - »
moderniftren

werde» angenommen. Die »««losten kspons
liegen bereits zur Ansicht.

Billigste, beste und reellste

HkiiigWkllc für Ähre«,
Kolli-, 8iibor- u. optmiio Vsoron,

rc. mit wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 

Art, an Musikwerken und Automaten, Gold- 
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

N. l.. Xunr, Uhrmacher,
in Thorn Vrückenstraße und im Zweig-

gelbe Oberndorse
liefe

franko Bahn in 
I I  Mark ve

Iloi 8e!iöil8

r 1 8 9 5 n  Saat,
rt
klustve Sack zu 
r Zentner
l l S K L l l « k

oo, W -.

«  » e i n e  N N s
geht ausgezeichnet seit 
ich sie beim

Uhrmacher
M W  d ^ I - o u l s  l o s e p k ,

D I l M !  8«zl«l'8tj'. 28
ili! , reinigen n.repariren ließ.

Bin Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

S lLO H U i-onslL t, B rückenftr. 16.

Konser

empfiehlt
1 .

Sehr gute

8 v l i » t t e n
empfiehlt billigst

G e m ä s t e t
per Pfunl

empfiehlt HI.

virten

c h l i « ,

6 .  ^ l i o l p ü .

gefüllte

- N e r i a l i e
uülr Xaii8l(i.
e  P u t e n
» 58 Ps.

i r
HWRehrere m ittl. Wohnungen m. Wassert, z. 
M T  vermiethen B ückerftr. 45.

L l P s i « « » » .
M i M W l I l i i l i l i .
Sonntag und Donnerstags 

unbesetzt.

ArmZysev 
Kalifornische 

Zranzöflsche 
Bohr-Aestsel

Anlerikavische Ring-Aepsel 
Saure Kirschen 

Bosnische Pflanalen 
Zraazöflsche Pflaum« 

Praaellea
empfiehlt

« U .  ^ « I o 1 Z » I » .

zk  Lekülerinnen, ^8
welche die feine Damenfchneiderei und 
einen gnten akademischen Kchnitt 
erlernen wollen, werd. angenommen Cnlmer- 
ftratze Ur. 11, 8 . Etage, bei

L z w k o v g k s . .
___________Zeichenlehrerin und Modistin.

'Äm M kl
können sich melden beim Polier Vvi'oblse 
auf dem Artillerie-Schießplatz.
___________________ 6 .  S o p p L L t .

El«t« Kkhrlivg
sucht k .  8 » r t i a » i» i i .

Gold« und L ilbc rw aa rensa b rik .

W « l L Ü 1 « r ,
die das Gymnasium in Thorn besuchen, finden 
gute und billige Pension. Zwei Geschwister 
ist die Pension aus lO M a rk  erm ähigt.

Frau » s r t d »  8 v L u lL .
Elisabethstr. 12, 2 Tr.

finden bei mi-: zu mäßigsten 
Preisen freundliche Aufnahme 

und fachmännische Beaufsichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigstdie Herren Gymnasial 
Oberlehrer kungkat u. Kaufmann 0.-^. 6uk8ok. 
_______________F ra u  Pasto r KaeäLe.

2 möbl. Z., pt., v. 1. A pril z. v. Gerechteste 35.

2 kicke Sl-be« L  S 7-d .L " "
_____________ Coppernikusstraße 22.
1 f. möbl. Zimm. bill. z. v. Tuchmacherstr. 4 ,1.

Ci«e herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben- 
gelaß, großem Keller, Burschenstube, Stallung 
für zwei Pferde, ist für 900 Mark zu ver­
miethen. Kosten für Kanalisation und 
Wasserleitung einbegriffen.

Mellienftratze 81, 2. Gt. rechts. 
4 möbl. Zim. n. Kab., a. Wunsch m. Burscheng 
^ z. verm.______ Katharinenstr. 3, 11.

Eine herrschaftliche

Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver-
miethe" 6. 8oppkll't.

Der ca. 150 gw. große eingezäunte

I Z s . g v r p 1s . b L
der Handelskammer an der Uferbahn, welchen 
bisher Herr HlNtBl«? gemiethet hatte, ist 
vom 1. A pril er. anderweit zu verpachten.

Reflektanten wollen sich an den Unter­
zeichneten wenden.
_________ 6u8tav l^sklausi'.
iA in  gut möbl. Zim. ist für 15 Mk. sos. zu 
^  verm Schuhmacherstr. 13. 1. n vorn 

Die von F rau Oberbürgermstr. 1Vi88sl1n6k 
in  der 111. Etage des Hauses Breiteste. 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Wasserleitung, sind vom 
1. A p ril zu vermiethen.

4 IR

Ei« großer stich.
zu jeder Geschäftsanlage geeignet, sofort zu
verpachten. HUBv. V rU iK aS i» ,
____________________Conduktstr. 7.

W e r s e t z u n g s h a l b e r
ist die bisher von Herrn Hauptmann ssril8oks 
bewohnte 3. Etage sofort zu verm iethen.
_______________OLLllRASL « t^ « « 8 «  4

Herrschaft!. Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
Hause, Bäckerstraße 33, vom 1. A pril zu
vermiethen.

O. Biickerstraße 37.

Für Offizierspferde.
Zwei warme und helle PferbestiiUe mit 

Futtergelaß und -.Burschenschlafstütte vom 1. 
März zu vermiethen Arnberftrnße 9.


